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Nummer 6.

Halle, 7. Januar.

Von dem HGeſundheiksverhältniß
unſerer Armee

giebt der vor kurzem veröffentlichte Sanitätsbericht über
die königlich preußiſche Armee, das königlich ſächſiſche und
Was königlich württembergiſche Armee-Korps, wie wir bereits

eſtern an anderer Stelle den Leſern der Halliſchen Zeitung
jttheilten, einen überaus erfreulichen Ausweis. Bei dem
oßen Jutereſſe, das dieſer Gegenſtand in allen Schichten

er Bevölkerung unſeres Landes unbedingt in Anſpruch
Fuehmen dürſte, halten wir es für angezeigt, auf obigen

Bericht nochmals zurückzukommen und unſeren Leſern durch
Auszüge der wichtigſten Stellen den von der Medicinal-
abtheilung des königl. preußiſchen Kriegsminiſteriums aus-
gearbeiteten und nicht allzu oft erſcheinenden Mittheilung
einen näheren Einblick in die Einzelheiten zu verſchaffen.
Der letzte ſtatiſtiſche Bericht, der vor fünf Jahren erſchien,
berichtete über die Jahre 18831 und 1882; der jetzt vor-
liegende berichtet über die Zeit vom 1. April 1882 bis
31. März 1884; die ſchon im vorigen Bericht nachgewieſene
ſtetige Abnahme der Erkrankungsziffer wie der Sterbefälle
tritt, wie ſchon bemerkt, auch in dem vorliegenden höchſt
erfreulicher Weiſe zu Tage.

Der geſammte Krankenzugang betrug bei einer Durchſchnitls-
kopfſtärfe (K.*) von 382 193 (383 021) Mann:

i. Vaz.: 124439 325,6 o K.
i. Rev.: 200264 524,0
i. Sa.: 321705 819,6 90 K.

in dem Jahre 1883/84:
i. Laz.: (121989 318,5 K.)
i. Rev. (195962 511.6
i. Sa.: (317951 830,1 K.)

Den höchſten Zugang an Kranken hatte das J. Armee-Korps
mit 1116,1 (1039,3) K., den niedrigſten das IV. Korps mit
643 (637) K., eine Erſcheinung, die ſeit einer Reihe von
Jahren S wiederkehrt. Läßt man die Aufnahme indie Lazarethbehandlung als Maßſtab für die Schwere der Er-
krankung gelten, ſo behauptet auch in Bezug auf die Zahl der
Lazarethkrauken ſeit Jahren das J. Armee-Korps mit 539.1
(461,3) o K. die erſte Stelle, während die niedrigſte Lazareth-
krankenzahl des III. Korps mit 2243 (243,1) o K. faſt ebenſo
ſtändig aufweiſt. Ebenfalls in Uebereinſtimmung mit der in
früheren Jabren feſtgeſtellten Thatſache machte ſich während
der zweiiahrigen VBerichtsperiode das Jahresmaximum im
Jannar mit 97,6 (90,9) o K., das Jahresminimum, im Sep-
tember mit 47,0 (49.6) K. geltend; ebenſo trat auch während
des Juli ein merkliches Anſteigen in dem Krankenzugang
77,3 (76,2) o K. hervor.

Von den einzelnen Truppengattungen ſtellten die Arbeiter-
abtheilungen den höchſten Krankenzugang: 1646,4 (1746,2) o K.Es folgen tm Jahre 1882 83: die Feſtungsgefangenen (1413,6 K.

die Kadetten (1351.9 rain (1199,2 K. imJahre 1883/84:. die Unteroffiziervorſchüler (1235,4 K.) derTrahi (1217,8 o K.), die Feſtungsgefangenen (1145,6 K.
Den geringſten Zugang hatten 1882/83: die Jnvaliden 328.9 K.),
die Landwehrſtämme (372,5 K.), die Militärkrankenwärter
(423,8 o K.), die Oekonomiehandwerker (541,5 o K. und die
Jnfanterie (807,7 83 im Jahre 1883/84 dagegen: die Land
wehrſtämme (369,5 K.), die Militärkrankenwärter (408,4

K. iſt die Abkürzung für „durchſchnittliche Kopfſtärke“,
wie das ſpäter häufige vorkommende Zeichen M. (Morbidität)
für „geſammter Krankenzugang“ bezw. „Erkrankungsziffer“ ſteht,
zwei Abkürzungen, die aus dem Kriegs-Sanitätsberichte 1870/71
in den neueſten Friedensbericht übernommen ſind.
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die Juvaliden (512,3 o K.), die Oekonomiehandwerker
(541,4 K.). und die Infanterie (795,5 o K.).

Die Behandlung ſämmtlicher Kranken der Armee erforderte
4 400 302 (4 400 848) Tage; jeder einzelne Kranke im Allgemeinen
nahm durchſchnittlich 13,1 (13,3) Tage in Anjpruch, der Lazareth-
kranke dagegen 21,7 (21,7). der Revierkranke 7,55 (7,7), Behand-
lungstage. Für die Armee bedeutet dieſe Geſammtbehand-
lungsdauer einen Ausfall an wirklicher Dienſtzeit in der Höbe
von 11,5 (11,5) Tagen (gegen 13,1 in dem Zeitabſchnitte 1873
bis 1882 und 12,6 Tage im Jahre 1881/82), woran die Lazareth-behandlung mit 7,6 (7,5), vie Revierbehandlung mit 3,9 (4,0)

Tagen betheiligt iſt.
Von allen militärärztlich behaudelten Kranken der Armee

wurden geheilt) 927,2 (926,6) o aller Erkrankten (M.), gegen
912,9 h M. im Jahre 1881/82 bezw. 909,7 M. im Jahre
1880/81 und 918.9 h M. im Jahre 1879/80.

Durch den Tod verlor die Armee von ſämmtlichen Be
handelten 1137 Mann 3,4 o M. (1070 3,2 V M.). Die
entſprechenden relativen Zahlen waren in den Vorjahren in
folgender Höhe ermittelt worden: 1881/82: 5,2 M. 1880/81
5,4 M. 1379/80: 5,3 M. 1878/79. 5,6 bezw. 5,9 6,5

5,7 6,4 o M. in den weiler zurückliegenden Jahren.
Zum Schluß liegt die Frage nahe, wodurch die Ver

minderung der Erkrankungsziſfer und der Sterbefälle in der
Armee ſich begründen läßt; denn nichts berechtigt dazu,
hierin nur bloße Zufälligkeiten zu ſehen. Viel eher läßt
ſich behaupten, eine ſolche regelmäßige Wiederkehr derſelben
Thatſache könnte nicht zu Stande kommen, wenn die Aus-
hebung bezw. Einſtellung der Heerespflichtigen nicht nach
richtigen Grundſätzen geſchähe; wenn ſür das geſundheitliche
Wohl der Eingeſtellten nicht in zweckmäßiger Weiſe geſorgt
würde, ſei es durch die entſprechenden Verwaltungsmaß-
nahmen der leitenden Behörden im Allgemeinen, ſei es
durch ein verſtändnißvolles Zuſammeuwirken von Truppen
führern und Truppenärzten im Beſondern; ſie könnte
ſchließlich auch nicht zu Stande kommen, wenn nicht die
Beurtheilung der Krankheitsurſachen und der Krankheits-
zuſtände, ſowie auch die Behandlung der Erkrankten den
auf allen Gebieten der mediziniſchen Wiſſenſchaft von Jahr
zu Jahr gemachten Fortſchritten entſpräche.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Nationaldeulmal. Nach der „N. A. 4 iſt von

dem Reichskanzler Fürſten Bismarck eine Aeußerung des
preußiſchen Stagts miniſteriums über die weitere Behand-
lung in Angelegenheit des Nationaldenkmals für Kaiſer
Wilhelm I. gefordert worden.

Konferbvatiber Parteitag in Königsberg. Am 20. Dezbr.
v. J. iſt in Königsberg eine von etwa 400 Mitgliedern beſuchte
Verſammlung des Oſtpreußiſchen Konſervativen Vereins abge-
halten. Sie wurde von dem Vorſitzenden des Vereins Sr.
Excellenz dem Grafen zu Dohna-Schlodien, Obermarſchall
im Königreich Preußen, mit einer Anſprache eröffnet, deren
Schlußſätze wie folgt lauteten:

„Halten wir nur immer feſt und treu zuſammen und laſſen
wir uns nicht beirren durch kleine ſachliche Differenzen: der edle
und ſtarke Kitt, der uns verbindet, das iſt die Liebe und Treue
für unſern Kaiſer und König und ſür das Vaterland.

Jn dieſer Rüſtung dürfen wir auch in den bevor-
ſtehenden Wahlkampf mit Zuverſicht eintreten und in dieſer Ge
ſinnung laſſen Sie uns einſtimmen in den Ruf:

Se. Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer und König
Wilhelm II., lebe hoch! hoch! und nochmals hoch!“

Nachdem die Verſammlung begeiſtert in dieſen Ruf einge
ſtimmt hatte erſtattete der Generalſekretär des Vereins, Herr
Dr. Stohn den Jahresbericht, der erfreuliche Fortſchritte der
konſervativen Sache in Oſtpreußen feſtſtellen und u. g. er
wähnen konnte, daß der Verein in dem abgelaufenen Jahr um
etwa 2000 Mitglieder gewachſen iſt. Herr Graf Mirbach hielt
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ſodann einen Vortrag über den Reichstag und die Konſerva*
tiven“. Endlich ſprach Herr v. Oppen Dinglauken mit gedie-
gener Sachkenntniß und in überall feſſelnder und auregender
Weiſe über das Thema; „Die Auswanderung der ländlichen
Arbeiter und die Bedeutung derſelben für Oſtpreußen.“

Der wahre Zweck Eugen Richter'ſcher Parla
mentsreden. Häufig genug ſchon iſt darauf hingewieſen,
daß die Parlamentsreden der oppoſitionellen Führer weit
weniger den Zweck haben, unmittelbar auf die Entſchlüſſe
der Abgeordneten zu wirken, als vielmehr den, der „gegen
das Kartell“ gerichteten Parteiagitation im Lande zu dienen.
Von deutſchfreiſinnger Seite wird dieſer wahre Zweck der
oppoſitionellen Aktion in der Regel gelengnet, es iſt daher
beachtenswerth, daß in der „Freiſinnigen Zeitung“ nun-
mehr ein Zeugniß vorliegt, welches dieſes Leugnen ad ab-
surdum führt. Die Eugen Richter'ſche Zeitung macht
nämlich darauf auſmerkſam, doß in ihrer Expedition die
letzte Etatsrede ihres Vegründers als Broſchure erſchienen
iſt und ſchreibt weiter: „Dieſe Etatsrede bildet gewiſſer
maßen die Ergänzung zu dem jüngſt erſchienenen ABC
Buch, indem die gedachte Rede ſich über die ſeit dem Er
ſcheinen des ABC-Buches aufgetauchten neueſten Fragen
verbreitet. Preis Jn jenem ABEC-Buch iſt
bekanntlich das geſammte Agitations- Material
der deutſch- freiſinnigen Partei zuſammenge-
ſtellt und die „große Etatsrede“ des Herrn
Engen Richter bildet nun hierzu die doch ſicher-
lich nicht un beabſichtigte Ergänzung. Bekanntlich
ſind von verſchiedenen Seiten mannigfache Unrichtigkeiten
des genannten fretſinnigen Kompendiums nachgewieſen;
ebenſo iſt dies auch der Richter'ſchen Etatsrede gegenüber
geſchehen. Jnſofern alſo bildet der von Herrn Eugen
Richter im Reichstage geſprochene Nachtrag zum ABC-
Buch auch eine würdige Ergänzung deſſelben.

Der Miniſter des Jnnern hat der Sterbekaſſe des
Vereins „Zukunſt“ in Berlin die ſtaatliche Genehmigung
ertheilt und deren Wirkungskreis für den ganzen preußiſchen
Staat geſtattet.

Grundloſe Beſchwerden über das Sozialiſten
geſetz. Das „Chemnitzer Tageblatt“ theilt eine Statiſtik
mit, welche die Klagen der Sozialdemokraten über
Unterdrückung eigenthümlich belenchtet. Danach ſind in

g.

Chemnitz im Jahre 1889 nicht weniger als 335 polizei
lich angemeldete Arbeiterverſammlungen abgehalten worden.
Darunter waren 87, welche als öffentliche Volksverſamm-
lungen anzuſehen waren, weil der Zutritt jedermann frei
ſtand. Von den nichtſozialiſtiſchen Parteien iſt nur einmal,
und zwar von deutſchſreiſinniger Seite der Verſuch gemacht
worden, eine öffentliche Verſammlung zu halten; die Ver-
ſammlung wurde jedoch von den Sozialdemokraten an
dauernd geſtört und ſchließlich geſprengt.

g Die freiſinnige Beamtenfreundlichkeit in fozigldemo-
kratiſcher Beleuchtung. Das ſozialdemokratiſche „Berliner
Volksblatt“ ſchreibt:

Freizinniger Wahlzaulber. Die Freiſinnige Zeitung hauſiert
jetzt bei allen möglichen Kategorien von Unterbegmten mit
ihrer Menſchenfreundlichkeit hernm. Augenblicklich hat ſie die
Gendarmen in ihr Herz geſchloſſen und bringt ſpaltenlange
Artikel darüber, wie ſchlecht es gerade dieſen Beamten geht.
Einmal ſind es die Briefträger, die das Herz des Herrn Rich-
ter rühren, dann die Gendarmen, morgen wird Herr Richter
die Stenerbegmten und übermorgen die Eiſenbahnſchaffner be-
glücken, Nicht etwa, daß wir nicht ſelbſt davon überzeugt
wären, daß es dieſen Beamten ſehr ſchlecht geht, wer aber

(Nachdruck verboten.)

ie braſtlianiſche Krmee vor einemne
Nach eigenen Erlebniſſen erzählt von F. C.
Als der erſte Akt des Dramas Schleswig-Holſtein

1850 zu Ende ging und es den Offizieren der Armee klar
wurde, daß nur ein kleiner Theil ſelbſt derer, die früher
Offizier geweſen waren, in dem nenzuſchaffenden Holſteini-
ſchen Contingente eine Anſtellung finden würden, erſchien
der frühere Braſilianiſche Kriegsminiſter Rego
Barros in Hamburg, um für eine „Deutſche Legion“
in Braſilien zu werben. Braſilien war nämlich mit den
La PlataStaaten und dem ihnen verbündeten Urnguay in
Krieg gerathen und traute ſeinem kleinen Kriegsheere nicht
die Stärke zu, es allein mit dem ihm verbündeten Urquiza,
Präſident von Entre Rios, aufzunehmen, und ſuchte daher
ſeine Streitkräfte durch Werbung zu vermehren.

Sowie die Auflöſung des Schleswig-Holſteiniſchen
Heeres bekannt gemacht und dabei auch jede Hoffnung auf
Penſion vernichtet war, wurde auch der Andrang zu dieſer
Legion ſehr groß. Jch war ſehr glücklich, mich unter den
angenommenen Offizieren zu befinden.

Die Jnufanterie, 6 Compagnien, war ziemlich ſchnell
beiſammen, und ich ſegelte luſtig mit den letzten beiden
Compagnien nach Rio de Janeiro. Nach einer Fahrt von
50 Tagen kamen wir daſelbſt an und wurden ſehr freund-
lich empfangen. Die vier zuerſt augekommenen Compaguien

Die Armeeverhbältniſſe in dem ehemaligen Kaiſer-
e Braſilien, in welchem auffallender Weiſe aus der

Litte des Heeres heraus die antidynaſtiſche Manifeſtation er
folgte, welche die Monarchie durch eine Republik erſetzte, nehmen
jetzt noch ganz beſonderes Jntereſſe in Anſpruch und es dürſte
nachfolgender Bericht eines Augenzengen über dieſes Thema
bei den Leſern der Halliſchen Zeitung um ſo mehr Antheil-
nahme finden, als die ganze dermalige Sochlage in der neu-

esackenen Republik hinſichtlich ihres Heeres juſt ſo beſtellt zu
ein ſcheint wie in den Zeiten, welche uns der Autor in
obigen Anfſatz ſchildert. D. Redaktion.

waren ſchon auf den Kriegsſchauplatz abgegangen, und uns
wurde mitgetheilt, daß wir bald folgen würden. Nachdem
uns der Kaiſer, eine große impoſante Erſcheinung, gemnſtert
hatte, gingen auch wir nach Pelotas ab, wo wir uns mit
den anderen vier Compagnien vereinigten. Schon bei der
Muſterung vor dem Kaiſer bekam ich einen eigenthümlichen
Begriff von der Braſilianiſchen Armee. Außer den ſämmt-
lichen höheren Offizieren, die in Rio de Janeiro anweſend
waren, war auch die geſammte Artillerie und Jngenieur-
Schule beordert, ſich die neue Truppe und das Exerzieren
derſelben anzuſehen. Obgleich nun der Kaiſer ſelbſt er
ſchien, ſo war doch unter den Artillerie-Schülern nicht ein
Offizier, der einen ganzen und reinen Rock anhatte. So
ſehr uns dies auch auffiel, ſo war es doch nichts gegen
den Anblick, den uns die Generäle und Stabsoffiziere ge-
währten, als unſer Kommandeur einige ihm vorgelegte
Zündnadelgewehre probiren ſollte. So wie er anlegte,
duckten ſich die ſämmtlichen Herrn hinter die Bruſtwehr,
auf der er ſtand, nur er und der Kaiſer blieb ſtehen. So
oft unſer Kommandeur anlegte, ſo oft wiederholte ſich
dieſes Schauſpiel, und das war recht oft. Denn es ge-
lang nicht, eins der Gewehre zum Losgehen zu bringen,
da die Patronen nichts taugten.

Jn Fer angekommen, fanden wir Nichts vor, was
zu einem Feldzug nothwendig war. Kein Pferd, kein Manl-
thier, kein Zelt, keine Munition war vorhanden. Das
Alles kam erſt ſehr, ſehr langſam nach. Als aber endlich
Alle beiſammen, verlangte unſer Braſilianiſcher Diviſions-
Kommandeur den ſofortigen Vormarſch, und als der
Kommandeur dies verweigerte, weil er nicht eine Patrone
hatte, erwiderte der Diviſionskommandeur, der Munition
bedürfe er nicht, er würde mit ſeinen Leuten in einer
Nacht die Schlacht geliefert und den nächſten Tag als
Sieger erſt haben.

Trotzdem r der Kommandeur nicht, und wir mußten
wenigſtens noch 8 Tage warten, ehe wir anfbrechen konnten,
auch jeht noch unr mit der Taſchen Munition verſehen und
ohne Munitionswagen. Die Jufanterie ging per Dampfer
über den Lagoag Mirim nach einer kleinen am Jagugaron

(Grenzfluß zwiſchen Urnguay und Braſilien) gelegenen
Stadt und blieb dort noch etwa drei Wochen.
Doch ehe ich fortfahre, iſt es nothwendig, einiges über

die Braſilianiſche Armee und deren Führer zu ſagen.

Die Armee beſtand aus 12 Bataillonen Jufanterie.
Jedem derſelben wurde der Sold für 750 Mann zuge-
wieſen; in Wahrheit zählte aber jedes Bataillon nur 400
Mann! Das 3. Bataillon beſtand ſogar nur aus 128
Mann, der Reſt war angeblich auf dem langen Marſche
deſertirt. Der Kommandeur wurde dafür auch ſpäter ent
laſſen; denn mehr als die Hälfte zu ſtehlen, war denn doch
nicht anſtändig. Außerdem waren noch 4 Regimenter Ka-
vallerie und 16 Geſchütze vorhanden.

Mit Ausnahme des erſten Bataillons und eines Regi-
ments Kavallerie, das in Rio de Janeiro geblieben war,
war alles bei der Armee; außerdem noch 2000 Pferde
unter dem Oberſten Jagui. Oberbeſehlshaber war der
Graf Caxias, berühmt dadurch, daß er in fünf Provinzen,
die anfſtändig geworden waren, die Ruhe wiederhergeſtellt
hatte, ohne daß er je anders als vielleicht anf dem Schieß-ſtande einen ſcharfen Schuß gehört hatte; aber ich zweifle,

daß ein ſolcher überhaupt vorhanden war. Seine letzte
That war die Beruhigung der Provinz Rio Grande. Die
Aufſtändiſchen (Farappen genannt) waren von dem Braſi
lianiſchen General Cannabarre bis an die Grenze von Uru-
gnay zurückgedrängt. Da ließ ſich der General beſtechen,
ging zu den Farappen über und nahm nun die Provinz
wieder für dieſelben ein. Doch nachdem er bis zur Stadt
Rio Grande vorgedrungen war, ließ er ſich wiederum von
der Regierung beſtechen, drängte zum zweiten Male die
Farappen bis an die Grenze und ging dort zum zwei-
ten Male zu ihnen über.!! Nun wurde Graf Caxias gegen
ihn geſandt. Dieſer wußte ihm ſo ausgiebige Verſprech-
ungen zu machen, daß Cannabarre einwilligte, abermals
überzugehen. Aller guten Dinge ſind ja drei, warnm nicht
auch einmal aller ſchurkiſchen Dinge? Nun wollte der
Brave es diesmal nicht ohne eine Schlacht thun, und ſo
wurde eine Schlacht verabredet. Von Regierungs-
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die Manucheſterei gerade des Richterſchen Flügels der Freiſinnigen
nur einigermaßen kennt, dem kommen ſolche Wahlkapriolen doch

mehr als lächerlich vor. JDas hindert aber die Herren Sozialdemokraten nicht, genau
ebenſo bei den Unterbeamten zu „hauſiren“ wie der Deutſch
freiſinn, und ſchließlich trotz alledem bei den Wahlen die „Man
cheſterei“ des Herrn Richter zu unterſtützen,

Ueber Ordens-Verleihungen im vorigen Jahr. Jm
Jahre 1889 wurden an preußiſchen Orden und Ehren-
zeichen verliehen 5108 gegen 5368 im Jahre 1888, 4208 im
Jahre 1887, 3776 im Jahre 1886 und 3475 im Jahre 1885. Der
Sch w r Adler-Orden iſt 14 Mal verliehen worden,
der Rothe Adler-Orden 2086 Mal, der Kronen-
Orden 1i99 Mal, der Hohenzollernſche Hausorden
254 Mal. Dazu kommen 1266 Allgem. Ehrenzeichen
(1888: 1005), 46 Militär-Ehrenzeichen und 86 Rett-
ungsmedaillen(44 an Militärs). DerLuiſen-Ordeniſt
15 Mal, der Johanniter- Orden 130 Mal verliehen.
Den Orden pour le mérite für Wiſſenſchaften c. hat nur
der Prof. Dr. Karl Ludwig erhalten. Die große goldene Me
daille für Kunſt iſt 3 Mal (an Prof. Joachim, Ober-Kapell-
meiſter Taubert und Frau Klara Schumann) verliehen. Die
Zahl der ausländiſchen Orden, Ehrenzeiſchen und
Med aillen, zu deren Anlegung der Kaiſer die Erlaubniß er
theilt hat, war ungemein groß. Sie betrug 2035 gegen 1363 im
Jahre 1888, 1242 im Jahre 1887 und 994 im Jahre 1886. Ver
theilt man die Orden c. nach ihren Heimathsſtaaten, ſo kommen
N5 (1888: 756) auf die außerpreußiſchen deutſchen Staaten, 998
(545) auf die S europäiſchen Staaten und 62 (62) auf die
außereuropäiſchen Staaten. An der Spiße der ordenverleihen-
den Staaten ſtehen dieſes Jahr Oeſterreich mit 290 (1888
nur 52) Rußland mit 229 (136) und Jtalien mit 182 (46).

Jagderfolge des Kaifers. Wie der Schlef. Ztg. aus
Trochenberg gemeldet wird, betrug am Sonnabend bei der
Jagd die Strecke Sr. Majeſtät des Kaiſers 550 Faſanen,
T Haſen, 1 Kaninchen und 2 Stück anderes Wild. Jm Ganzen
ſind 1183 Faſanen, 96 Haſen, 1 Kaninchen und 3 Stück anderes
Wild geſchoſſen worden. Se. Majeſtät beſichtigte im Schloß-
e die Strecke bei Fackelbeleuchtung und ſprach ſich über die

inrichtung und den Verlauf der Jagd wiederholt in huldvoll-
ſter Weiſe aus.

Der Kultusminiſter hat in einem an ſämmtliche Univer-
ſitälskuratoren, gerichteten Erlaß darauf aufmerkſam gemacht,
daß es den Privatdozenten nicht geſtattet iſt, ſich in öffentlichen
Anzeigen oder auf Büchertiteln, auf Viſitenkarten u. dergl., wie
dies in letzter Zeit mehrfach aufgefallen iſt, mit dem Titel
„Dozent an der Univerſität“ u. ſ. w. zu bezeichnen. Nur der
Sie „Privatdozent“ ſtehe mit den geltenden Beſtimmungen im

inklaug.
KreisSchulinſpektionen. Jn einem ſämmtlichen königl.

Regierungen mitgetheilten Erlaß hat der Kultusminiſter bekanntgegeben, daß er ſich die Beſetzung der nebenamtlich zu verwal-

tenden Kreis-Schulinſpektionen ſelbſt vorbehalte und daher bei
eintretenden Veränderungen in der Perſon der nicht ſtändigen
KreisSchulinſpektoren in jedem einzelnen vate dem Vorſchlage
der betreffenden königlichen Regierung behufs Wiederbeſetzung
der Stelle entgegenſehe. Jm Falle der Erledigung einer im
Nebenamt verwalteten Kreis-Schulinſpektion ſowie bei Erkran-
kung oder ſonſtiger Behinderung eines nebeuamtlich fungirenden
Kreis Schulinſpektors ſoll die betreffende königliche Regierung
alsbald wegen einſtweiliger Wahrnehmung der Kreis Schul
aufſicht in dem betreffenden Bezirke die nöthigen Anordnungen
ſelbſtſtändig treffen, dagegen ſoll wegen Gewährung einer Re
munergkion an die mit den bezüglichen Geſchäften vertretungs-
weiſe beauftragte Perſönlichkeit ſtets die Genehmigung des Mi-
niſters ein geholt werden.

Der Verein deutſcher Eifenhüttenlente hält ſeine nächſte
Hauptverſammlung am 12. Januar zu Düſſeldorf ab. Auf der
Tagesordnung derſelben befinden ſich außer geſchäftlichen Mit-
theilungen Beſprechungen über die Einführung von Güterwagen
größerer Tragfähigkeit und den heutigen Oberbau bei königlich
preußiſchen Staatsbahnen, ſowie über Anwendung von Kohlen
ſtoff- bezw. Koksziegeln im Hochofengeſtell.

Der Verein deutſcher Fabriken fenerfeſter Produkte
wird ſeine S r am 26. Februar und zwar, wie
bisher, in Berlin abhalten.

Deutſchfreiſinnige Wahlpoeſie. Daß vonſeiten des
Dentſchfreiſinns, der ſich in argen Wahlängſten befindet, bereits
ſtark agitirt wird, iſt bekannt. Kürzlich hat der Richterſche
Flügel einige Flugblätter ausgegeben, deren eines die Aufſchrift
trägt: „Frei muß das Brot ſein und frei ſein das Licht', und
u. a. folgende Verſe bringt:

Die Glieder des Kleinſten, ſein Füßchen, ſein Arm,
Auch ſie müſſen ſteuern, daß Gott ſich erbarm
Was ſie nährt, was ſie kräftigt. was wachſen ſie läßt,
Iſt verzollt und verſteuert ohn' jeglichen Reſt.

Du Vater voll Sorgen, du Mutter, du Brant,
Auf, tretet zuſammen und rufet es laut,
Und ruft es den Gegnern ins Angeſicht:
Frei muß das Brot ſein und frei ſein das Licht!

Ein Zuſatz dazu iſt ſicherlich überflüſſig!

Ausland.
Eine Siegesbotſchaft aus Oſtafrika. Ein Draht-

bericht aus Zanzibar (6. Januar) meldet: Nachdem am
erſten Weihnachtstage der Angriff eines Streifcorps der
deutſchen Schutztruppe auf das befeſtigte Lager von Bana-
heri mit einem Verluſt von 8 Todten und 6 Verwundeten

r war, hat der Reichskommiſſar
Major Wiſſmann am 5. d. Mts. die mit 1500
Mann beſetzte Poſition Banaheris geſtürmt und
zerſtört. Auf deutſcher Seite wurden hierbei
wei weiße und zehn eingeborene Mannſchaften
er Schutztruppe verwundet.

Stanlehy läßt wacker Reklame für ſeine demnächſtigen
Vorleſungen machen. Das verlockendſte Anerbieten dieſer Art
war wohl das, Stanley möge ſo viel in einen Phonographen
hineinſprechen, daß die Worte eine halbe Zeitungsſpalte füllten.
Für dieſen Liebesdienſt wurden ihm 3000 Pfd. Sterl. zugeſagt.

Parnell erhielt die gegen ihn vom Kapitän O'Shea an-
geſtrengte Ehebruchsklage zugeſtellt. Dieſelbe dürfte früheſtens
im vächſten Juni zur gerichtlichen Verhandlung kommen.

Vom BVrande des Schloſſes Laeken. Als die Königin im
Brüſſeler Schloſſe die Nachricht des Brandes erhielt, ſagte ſie
weinend: „Der Januar iſt uns verhängnißvoll.“ Jm Januar
ſtarb ihr einziger Sohn, der Januar brachte den entſetzlichen
Tod ihres Schwiegerſohnes, des Kronprinzen Rudolf. Dem
„Jndöp. en e befand ſich Frl. Drancourt in ihrem
Zimmer im zweiten Stockwerk des Schloſſes, als ſie von dem
Ausbruch des Brandes in Kenntniß geſetzt wurde. Sie war
ſchon die Treppe bis zum erſten Stockwerk heruntergelaufen,
als ſie plötzlich ſtehen blieb und mit den Worten: „Jch kommegleich“, nach ihrem s Die Prinzeſſin Clemen-
tine war bereits in Sicherheit, ſtand weinend vor dem brennen-

ſeite wurde als Befehlshaber zur Belohnung ſeiner Helden-
thaten der Pferdeknecht Chico Pedro auserſehen.

(Chico Pedro hatte an der Spitze von 50--100 Pfer
den einzelne Farappen überfallen und oftmals 5--10, ja
einmal ſogar 20 Gefangene eingebracht und war dafür
Major in der Nationalgarde geworden.)

Canabarre ſagte für den Tag eine große Parade an
und ließ dazu der Jnfanterie die Munition abnehmen.
Während des Vorbeimarſches kommt die Meldung von dem
Ausrücken des Feindes. Er hält dies für unmöglich, ſprengt
dem Feinde entgegen, wird gefangen und Chico Pedro fällt
nun über die wehrloſe Jnfanterie her, nimmt ſie gefangen
und wird für dieſe Schlacht am Jacui Oberſt und Baron

Jacui. (Schluß folgt.)

Als Frl. Drauconrt immer noch nicht kam, wandte ſich diePrinzeſſin an den Lieutenant Lecat mit der flebentlichen Bitte,
die Erzieherin zu retten. Der Offizier ſtürzte ſich in das bren
nende Schloß und ſtieg, trotz des erſtickenden Qualms, ſchnell
die Treppen hinauf. Er hatte ſchon den Korridor erreicht, auf
den das Zimmer des Frl. Drancourt mündet, als ihm Flammen
und Rauch den weiteren Weg verſperrten und ihn zum Rückzug
zwangen. Halb erſtickt erreichte er das Freie und gleich darauf
ſtürzte mit großem Getöſe der Fußboden des erſten Stockwerks
ein, Frl. Drancourt war verloren.

Jnfluenza in England. Jn England behauptet man
die direkte Uebertragung der Jnflnenza ſogar durch Gegenſtände.
So erkrankten in der Nachbarſchaft von Earls Court zwei
Damen an der Jnfluenza, von denen eine von ihrer in St.
Petersburg lebenden Schweſter einen Shawl als Weihnachts
geſchenk empfangen hatte.

Der Londoner Korreſpondent des „Freemanns Journal“
erfährt, daß die Aerzte Lord Salisburys überzeugt ſind, daß
der Premierminiſter ſich e durch die Depeſchen der
an der Grippe leidenden britiſchen Botſchafter in St. Peters-
burg und Paris zugezogen hat. Die Thatſache, daß auch einerohe Anzahl der Beamten des auswärtigen Amtes, durch deren
Hände dieſe Depeſchen gegangen ſind, gleichfalls an der neuen
Krankheit darniederliegen, während die übrigen bisher verſchont
lege gnd, leiht dieſer Anſicht allerdings einige Wahrſchein-

eit.
Sonnenfinſterniß in New örk. Der Kapitän eines

ans Weſtindien augekommenen Dampfers meldet, daß am 22.
Dez. die Sonnenfinſterniß vom Verdeck ſeines Schiffes aus
ſichtbar war. Totale Finſterniß trat um 6 Uhr 32 Min.
h s ein und die Sonne war acht oder neun Minnten ver

unkelt.

Aus nuſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Montag

Morgen eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten und den
dortigen Anlagen. Nach dem Königlichen Schloſſe zurück-
gekehrt, gewährte Allerhöchſtderſelbe dem Maler M. Koner
eine Sitzung arbeitete mit dem Chef des Civilkabinets
Wirkl. Geheimen Rath Dr. von Lucanus und empfing den
Präſes der General-Ordens-Kommiſſion, General der Kav.
und General- Adjutant von Rauch, ſowie den Landesdirektor
Grafen v. Wintzingerode aus Merſeburg zu Vorträgen.
Mittags hatte der Militärbevollmächtigte bei der deutſchen
Botſchaft in St. Petersburg Oberſt und Flügeladjutant
von Villaume, ſowie der Militär Attaché in Bukareſt,
Hauptmaun Müller, und der Kaiſerliche Generalkonſul im
Piräus, Geheime RegierungsRath Lüders, die Ehre, von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen und mit einer Ein
ladung z Kaiſerlichen Tafel beehrt zu werden.

Zum GSeburtsfeſte Sr. Majeſtät des Kaiſers werden,
wie im Vorjahre, auch in, dieſem Jahre befreundete und ver
wandte auswärtige Fürſtlichkeiten nach Berlin kommen. Der
Beſuch Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales iſt als be
ſtimmt zu erwarten. Man ſpricht von einem großen Feſte, das
h Jieſeht Gelegenheit in der großbritanniſchen Botſchaft ſtatt

nden ſoll.
BotſchaiterDiner. Bei den Kaiſerlichen Majeſtäten ſoll

Dienstag Abend 6 Uhr in der Bildergalerie des Königlichen
Schloſſes (wie alljährlich) ein Botſchafter-Diner ſtattfinden zu
dem über 40 Einladungen ergangen ſind. Zur Tafelmuſik iſt
die Kapelle des Garde-Füſilier- Regiments befohlen.

Die Nachricht von der Erkrankung dergreiſen Kaiſerin Auguſta hat in der Reichshauptſtadt
allgemeine Theilnahme hervorgerufen. Vor dem Palais Unter
den Linden hatten ſich am Sonntag Vormittag zahlreiche Menſchen
angeſammelt, welche bei den Hofbeamten Erkundigungen über
das Befinden der r Fürſtin einzogen. Man nahm die
ünſtig lantenden Mittheilungen hocherfreut auf und fand die
elben darin beſtätigt, daß gegen 12 Uhr der Kaiſer ſich zu der
Morgenaufführung nach dem Schauſpielhanſe begab und das
Großherzoglich badiſche Paar vor 1 Uhr eine Spazierfahrt nach
dem Thiergarten unternahm. Gegen Abend trat leider eine
Steigerung des Fiebers ein, welche eine unruhige Nacht ohne
erquickenden Schlaf herbeiführte. Der Krankheitsverlauf iſt,
wie wir geſtern durch Drahtbericht den Leſern der „Halliſchen
Zeitung“ meldeten, indeſſen ein dem Charakter der Jufluenza
eutſprechender, und die Kräfte erhalten ſich auf noch aus-
reichender Höhe.

Die fortgeſchriebene Bevölkerung Berlins betrug
am Ende der Woche vom 15.--21. Dezember 1527 799 Seelen,
hat ſich ſomit gegen die Vorwoche um 314 vermindert. Ju der
genannten Woche ſanden 252 Eheſchließungen ſtatt. Lebend-
geboren wurden 921 Kinder, darunter 102 außerehelich, todt
geboren waren 33 mit 6 außerehelichen. Die Zahl der ge-
meldeten Sterbefälle betrug 927. Von den Geſtorbenen erlagen
an Maſern 3, Scharlach 9, Roſe 1, Diphtherie 41, Bräune 3,
Keuchhuſten 15, Kindbettfieber 3, Typhus 8, Jnfluenza 10,
Syphilis 2, Altersſchwäche 37, Gehirnſchlag 22, Lungenent-
zündung 126, Lungenſchwindſucht 131, Diarrhoe 21, Brechdurch-
fall 13, Magendarmkatarrh 8. Zugezogen ſind 1874, wegge-
zogen 2004 Perſonen. Jn der Woche vom 22.--28. Dezember
kamen zur Meldung Erkrankungsfälle an Typhus 19, Maſern
61, Scharlach 53, Diphtherie 91, Kindbettfieber 8.

Der Beſuch welchen der Kaiſer am 2. Januar derNationalgalerie abſtattete, galt in erſter Linie der Beſichtigung

des von Seiner Majeſtät angekauften großen Gemäldes
Wilhelm von Kaulbach's „Die Schlacht von Salamis“, aber
auch denjenigen Raum im dritten Geſchoß, welcher die Fresken
der Caſa Bartholdy beherbergt, unterzog, der Herrſcher einer
eingehenden Beſichtigung. Lobende Anerkennung ſowie leb-
haftes Jntereſſe brachte der Kaiſer, wie die „N. A. Z.“ be
richtet, ſowohl dieſen bedeutſamen Anfängen deutſcher Hiſtorien-
malerei entgegen, als auch den meiſterhaften Zeichnungen und
Studien Adolf Menzel's, welche den Schatz des Handzeichnung-
kabinets der Galerie bilden und bekanntlich jüngſt aus dem
allerhöchſten Dispoſitionsfonds der Sammlung geſtiſtet wurden.

Die neue Hoftracht. Die Meldung betr. die Ein
en der „Eskarpins“ bei Hofe, bedarf, wie die „N. Allg.
Ztg. hört, inſofern einer Berichtigung, als das Erſcheinen in
Eskarpins bei Hoffeſtlichkeiten nicht allgemein angeordnet,
ſondern nur freigeſtellt worden ſei.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Halle. Die Meldung eines hieſigen Blattes,

Herr Geh. Regierungs-Rath Prof. Dr. Julius Kühn habe
einen Ruf an die Univerſität Leipzig als Nachfolger des
verſtorbenen Geh. Reg.-Raths Blomeyer abgelehnt, iſt
wie uns von kompetenter Seite mitgetheilt wird, irrig. Da
Herrn Geh. Reg.-Rath Kühn ein Ruf an die Univerſität
Leipzig überhaupt nicht zugegangen iſt, war derſelbe auch
nicht in der Lage, einen ſolchen abzulehnen.

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 6. Januar 1890.

(Bericht der Halliſchen Zeitung.)
Die heute abgehaltene 2. Plenarſitzung wurde vom Präſi

denten, Sr. Erlaucht dem regierenden Grafen Otto von Stol-
berg-Wernigerode mit einem Nachruf für den vor einigen
Tagen verſtorbenen Staatsminiſter von Patow eröffnet, der
ehemals lange Jahre Oberpräſident unſerer Provinz und Kom-
miſſar für den Provinziallandtag geweſen und ſ. Zt. bei Ein
führung der neuen Provinzialordnung im Auftrage der Regier-
ung mit dem neugewählten Provinziallandtag zu verhandeln
hatte. Jn anerkennenden Worten wurde des Entgegenkommens
und der Unterſtützung, welche der Verſtorbene dabei an den
Tag gelegt, gedacht und der Landtag erhob ſich zu Ehren des
Heimgegangenen von den Plätzen.

den Schloß und wartete auf das Erſcheinen der d

Darauf wurde in die Berathung der Tagesordnung ein

ött icher-Magdeburg.1. Vorlage des Provinzial- Ausſchuſſes betr, den Weg
fall der Beiträge der Provinzial-Beamten für ihre
Hinterbliebenen -Fürſorge. Durch das n v5. März 1888 und das Preußiſche Geſehß vom 28. März 1888
ſind die Wittwen und WaiſengeldBeiträge der Reichsbeamten
der Civilverwaltung ſowie der Angehörigen des Reichsheeres
und der Kaiſerlichen Marine m er unmittelbaren Preußi
ſchen Staatsbeamten vom 1. April 1888 ab in Wegfall ge-
kommen. Dabei iſt denjenigen Beamten ec., welche nach Maß

abe der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen für ihre etwaigen
ünftigen Hinterbliebenen auf Wittwen und Waiſengeld ver

zichtet hatten und demgemäß von der Verpflichtung zur Zahl-
ung von Beiträgen befreit geblieben waren, die Befugniß ein-
geräumt worden, den erklärten Verzicht bis zum 30. Juni 1888
zu widerruſen. Die Widerrufenden haben denjenigen Betrag an
Wittwen ind WaiſengeldBeiträgen, welcher ohne den Verzicht
von ihnen hätte gezahlt werden inüſſen, nachträglich in Theil-
beträgen von drei Prozent des Dienſteinkommens, des Warte-
geldes oder der Penſion zur Reichs bezw. Staatskaſſe zu ent
richten. Nach dieſen Vorgängen der Geſetzgebungen des Reichs
und des Staats erſcheint es dem Provinzial Ausſchuß billig und
angemeſſen, künftig auch den Provinzialbeamten die Wittwen
und Waiſengeld-Beiträge zu erlaſſen. Aus der Annahme des
deshalb vorgelegten Entwurfes würde jedenfalls ein dauernder
Mehraufwand von rund 15 000.4 erwachſen, welchem bei etwaiger
nachträglicher Betheiligung der 15 Beamten, welche auf den
Beitritt zur Wittwen und Waiſen-Verſorgungs-Auſtalt ver
zichtet haben, ungünſtigen Falles eine einmalige Zahlung von
4 846,40 und eine dauernde Zahlung von 2418 .4 hinzutreten
würden, Dieſe Mehrbelaſtung kann bei der vergleichsweiſe
günſtigen Finanzlage der Provinz n'cht für ſo hoch erachtet
werden, daß den Provinzialbeamten nicht eine Wohlthat zuge
wendet werden könnte, deren die Reichs und Staatsbeamten
bereits zwei gehe früher theilhaftig geworden ſind. Nachdem
Herr Landrath von Rauchhaupt-Storkwitz den Antrag
im Intereſſe des Beamtenthums, das ſicher in mancher Bezieh
ung mit Rückſicht auf viele Theuerungs- Verhältniſſe zu klagen
habe, empfohlen hatte, wurde derſelbe der Budget Kommiſſion
überwiesen.

2. Die Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes betreffend die
Etatsüberſchreitungen (1887/88: 3775 43 1888/89: 639985 49), die außeretatsmäßigen, durch Eiahgiergagne
oder Äusgabeabgang an übertragbarer Stelle gedeckten Mehr-
Ausgaben (1887/88: 227 756 13 1888/89: 138 382 4 28
und die Ueberſchüſſe (1887/88: 308 951 76 1888/89:
237 412 22 wurde der Budget-Commiſſion überwiesen.

3. Vorlage des Provinzial-Ansſchuſſes über den Stand
der Jrren-Anſtalts-Erweiterungsbauten undwegen des Baues einer s. Jrrenanſt alt. Herr von
Rauchhaupt legte zu dieſem Gegenſtand der Tagesordnung
dar, daß die äußerſte Höhe von Kranken, welche in jeder der
beiden vorhandenen Anſtalten behandelt werden könnten, 900
ſei, bei einem Ueberſteigen der Geſammtzahl 1800 ſich daher
der Bau einer 3. Anſtalt nöthig machen werde; gegenwärtig
liege die Sache ſo, daß man wohl noch etwa 4 Jahre mit den
erweiterten Anſtalten ausreichen werde und dann erſt an den
Bau einer neuen Anſtalt zu gehen brauche, mit deſſen Vor
bereitung der Provinzial-Ausſchuß daher auch bisber e
habe. Man wolle jedoch ſchon jetzt aus den Etalsüberſchü r
einen Baufonds anſammeln, damit die Höhe der Anleihe für
die Ausführung eines ſolchen Baues, deſſen Koſten ſich auf
etwa 2 Millionen belaufen dürften, nicht zu bedeutend ſei.
Glücklicherweiſe habe die Provinz in Weſentlichen die Haupt
aufgabe der Bauten für Blinden-, Taubſtummen, Jrren und
ähnliche Anſtalten erfüllt, ſo daß eigentlich nur dieſer Bau ihre
Mittel noch in Anſpruch nehmen werde und allein für dieſen
Gelder angeſammelt werden könnten. Es wurde darauf ſofort
die 2. Leſung der Vorlage vorgenommen und dann dem An-
trage des Provinzial- Ausſchuſſes gemäß s 1. daß fürA ſcherbiß von dem Neubau einer Männer-Villa Abſtand ge-

nommen und ſtatt derſelben noch eine FrauenVilla neu er
richtet werde, 2. daß die Beſchlußfaſſung über die Anlage einer
dritten Jrren-Heil- und Pflege- Anſtalt dusgeſetzt, und der Pro

vinzial-Ausſchuß beauftragt werde, dem ProvinzialLandtage in
ſeiner nächſten ordentlichen Seſſion weitere bezügliche Vorlage

zu unterbreiten. e4 Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes betr. die Abänderung
der Beſoldungsgrundſätze h der Wärter an
den Jrrenauſtalten. Durch Beſchluß vom 18. November
1885 hat der ProvinzialLandtag die Einfü v der Wärter bei
den Provinzial-Jrren- Anſtalten in die Beſo dinasgrnudſäso
und zwar unter IVb derſelben, mit 780 Mindeſt- und 1080
Höchſteinkommen genehmigt. Die damalige Annahme, daß es
möglich ſein werde, durch die Verleihung der Beamten-Eigen-
ſchaft mit Ruhegehaltsberechtigung an die tüchtigeren Wärter,
durch die Betheiligung derſelben bei der Provinzial-Wittwen-
pp. Verſorgungs-Anſtalt, und durch die Erhöhung des Ein
kommens derſelben auf die obigen Sätze einen genügenden
Stamm brauchbaren Warteperſonals zu gewinnen und auf
läugere Zeit zu halten, hat ſich in der Zwiſchenzeit leider nicht
beſtätigt, es hat ſich vielmehr die Nothwendigkeit ergeben, das
Einkommen der Wärter ernent aufzubeſſern, wenn anders es
gelingen ſoll, ein einigermaßen den zu ſtellenden Anforderungen
genügendes Perſonal in ausreichender Zahl zu erhalten.

Jnmm Hinblick auf die erhebliche Wichtigkeit, welche die Ge
winnüng und Erhaltung eines brauchbaren Warteperſonals für
die Jrren Pflege und Behandlung hat, ſchlägt der Provinzialaus-ſchuß vor, der Provingial- Landtag wolle beſchließen, die im Ab-

ſchnitt IVb. der Beſoldungs- Grundſätze vorgeſehenen Dienſt-
bezüge der Wärter bei den Provinzial-Jrren- Anſtalten werden
vom 1. April 1890 ab anderweit auf 930 Anfangs und
1149 Höchſteinkommen (einſchließlich der Nebenbezüge) feſtge
ſetzt. Die jeweilige Gehaltszulage ſoll (wie bisher) 60 .4 be-
tragen. Die Vorlage wurde der Budget Commiſſion über
wieſen5. Vorlage des Probinzial- Ausſchuſſes betr. Erwerb und
Veräußerung von Grundſtücken ſowie die Verwendung
von Capitalvermögen zu Erſterem. Der 1. Leſung wurde
ſofort die 2. angeſchloſſen und dann dem Antrag gemäß die
Entnahme des zur Erwerbung eines Gartengrundſtückes von
20 Ar 14 Qu.-M. Fläche vom Mehlhändler Reinhardt in Halber
ſtadt erforderlichen Kauf und Verziuſungsbetrages von 2567 .4
11 4 aus dem Capitalvermögen des ProvinzialVerbandes
und ferner die Veräußerung des zum Rittergut Altſcherbitz ge
hörigen ſog. Loth'ſchen Gartens von 69 Ar Fläche an den Leder-
händler Dinkler zu Königſee zum Preiſe von 4150 genehmigt.

6. Die Vorlage des Provinzial- Ausſchuſſes betr. die Ab
änderung des Reglements der Wittwen und Waiſen
Verſorgüungsanſtalt wurde auf Autrag des Herrn Geh.
Rggierungsrath von Voß-Halite einer Commiſſion von
7 Mitgliedern überwieſen.

7. Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes betr. den Ab
ſchluß eines Vertrages mit der Univerſität Halle
wegen Zahlung eines Koſtenbeitrages für in die
Univerſitäts-Jrren-Klinik aufgenommene geiſtes-
kranke Perſonen aus der Provinz Sachſen. Am 25.
November 1885 hat der Provinzial-Landtag den Abſchluß eines
Vertrages mit der Univerſität Halle wegen Leiſtung von Zu
ſchüſſen zu den Unterhaltungskoſten von Geiſteskranken ge-
nehmigt, wonach ſeitens der Provinzial-Verwaltung (vorläufig
für höchſtens 30 Köpfe) ein Beitrag von 160 als der Differenz
ben dem reglementsmäßigen Unterhaltungskoftenbeitrage
II. Klaſſe von 240 und den der Provinz nach der der

maligen Annahme durch die Verpflegung eines Geiſteskranken
dieſer Kaſſe etwa erwachſenden Selbſtkoſten von 400 pro
Kopf und Jahr zu den Unterhalktungskoſten derjenigen Kranken
III. Klaſſe zu zahlen iſt, zu deren Unterbringung in eine der
Probinzial-Jrren- Anſtalten die Provinzal Verwaltung verpflichtet
ſein würde, welche aber auf den Areg r h bezw.
e re gl. pſychiatriſche Univerſi-tätsklinik aufgenommen werden. Nachdem inzwiſchen der Neubau der
Univerſitäts-Jrren und Nerven-Klinik mit einer Belegungsfähig-
keit von 87 Betten für Geiſteskranke arg und die Aus-
führung deſſelben ſchon ſtark vorgeſchritten iſt, hat der Kurator
der Univerſität Halle im Auftrage des Hexrn Miniſters der
glichen 2c. Angelegenheiten den Antrag geſtellt, den Vertrag
ahin zu erweitern, daß die Provinzialverwaltung ſich ver

Fixtten, Den Vorſſh übeklahnt Herr Oberbürgermlelſter
flichtet

Fiſten.
Er
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flichtet, für die Folge einen jährlichen Zuſchnß für 50 Köpfe zu
iſten.

Er hat dabei beſonders hervorgehoben, daß, wenn dieſe Neu
ordnung des gegenwärtigen Verhältniſſes eine ſtärkere Juan-
ſpruchnahme des Zuſchuſſes der Provinz herbeiführe, dadurch
andererſeits auch eine fühlbare Erleichterung der Provinzial
Jrren- Anſtalten werde erreicht werden. Dieſem Umſtande wird
allerdings einerſeits mit Rückſicht auf den aus der gegenwärtig
in Ausführung begriffenen Erweiterung der beiden beſtehenden
ProvinzialJrren- Anſtalten reſultirenden erheblichen Zuwachs
an Plätzen, andererſeits in Anbetracht deſſen, daß die Nothwen-
digkeit des Baues einer 3. Jrrenanſtalt durch Aufnahme einer
Anzal von Geiſteskranken in die pſychiatriſche Klinik weder über
haupt beſeitigt noch demnächſt herausgerückt werden kann, kein
beſondereres Gewicht beizulegen ſein. Nichtsdeſtoweniger hat
der e dem Antrage des Kurators näher treten
und ſeine Bereitwilligkeit, für die gewünſchte Erweiterung des
Vertrages einzutreten, erklären zu ſollen geglaubt, es indeſſen
für nöthig erachtet, daran wieder die Bedingung r e
weiſe Beſchränkung zu knüpfen, daß für die Folge der
Zuſchuß. von 160 Mark Seitens der Provinz nurfür diejenigen Kranken III. gleſſe zu leiſten iſt, für welche
Mangels eigener Mittel die Kreiſe bezw. Ortsarmen Verbände
mit dem Satze von 240.4 eintreten müſſen. Dieſe Einſchränkung
ſchien um ſo nothwendiger zu ſein, als nach gelegentlicher Wahr
nehmung des Landes Direktors ſchon gegenwärtig Seitens der

chiatriſchen Klinik mehrfach von zahlungsfähigen Geiſteskranken
II. Klaſſe ein Verpflegungsſatz von über 240 (z. B. 400

erhoben und nichtsdeſtoweniger demnächſt gegen die Provinzial
Verwaltung für dieſelben der Zuſchuß von 160 liquidirt ſſt,
welches Verfahren vollſtändig im Widerſpruch zu den bei Ab
ſchluß des Vertrages von 1885 für die Provinzial-Verwaltungmaßgebend geweſenen Jntentionen ſtehen dürſte, wonach die

Provinz nur den bereits oben erwähnten Differenzbetrag
r dem reglementsmäßigen Verpflegungsſatze III. Klaſſe
240 -4&) und ihren annähernden Selbſtkoſten für die Unter

haltung der Kranken dieſer Klaſſe (400 .4) an die Univerſitäts-
klinik zahlen, keineswegs aber darüber hinaus etwas zu Gunſten
der letzteren leiſten wollte reſp. ſollte. Daher ſchlägt der Pro
vinzial-Ausſchuß vor, der Provinzial-Landtag wolle ihn er-
mächtigen, mit der Univerſität Halle einen neuen Vertrag wegen
Leiſtung von Zuſchüſſen zu den Unterhaltungskoſten von der

ürſorge der Provinz anheimfollenden, in der pſychiatriſchen
linik unterzubringenden Geiſteskranken III. Klaſſe unter den

früheren Bedingungen, indeſſen mit der Maßgabe abzuſchließen,
daß, ren von der Erweiterung des Vertrages auf 50
ſtatt früher 30 Köpfe jährlich, der Zuſchuß fernerhin nur für
diejenigen Geiſteskranken (III. Klaſſe) zu gewähren iſt, für
welche Mangels eigener Mittel die Kreiſe bezw. Ortsarmen-
Verbände mit dem Satze von 240 eintreten müſſen. Nach
dem ſofort die zweite Leſung der Vorlage vorgenommen worden
war, fand der Vorſchlag des Provinzial Ausſchuſſes die Zu
ſtimmung des Landtages.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Dir Nachdruck unſerer Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet

8 Merſeburg, 6. Jan. (Ausſetzung des Schulun-
terrichts.) Auf Anordnung unſeres Herrn Landrathes ſind
heute infolge der fortwährenden Zunahme der wegen Krank
Heit die Schule verſäumenden Kinder ſämmtliche hieſige
ſtädtiſchen Schulen, nachdem erſt vor drei Tagen der Unterricht
wieder aufgenommen worden war, von Neuem geſchloſſen wor-
den. Die Ausſetzung des Unterrichts iſt zunächſt bis Dienstag,
den 14. Jannar er. angeordnet worden.

F. Zwebendorf b. Hohenthurm 6. Jan. (Wohlthätig-
keits-Concert.) Am vergangenen Sonntag fand im hieſigen
Reiche'ſchen Gaſthofe ein von dem hierorts beſtehen dem gemiſchten
Geſangverein „Lyra“ veranſtaltetes Wohlthätigkeits-Con-
cert i Beſten des Diakoniſſenhauſes Schwäbiſch-
Hall ſtatt. welches ſich von nah und fern eines recht zahlreichen
Beſuches erfreute. Einzel- und Chorgeſang wechſelten in guter
Harmonie mit einander ab. Die nach dem reichhaltig ausge-
wählten Programm vorgetragenen Lieder legten beredkes
Zeugniß von Fleiß und Ausdauer, guter Schulung und ſinnge-
mäßem Vortrag ab und belohnten reichlich die Mühe des Diri-
genten Herrn Lehrer Schumann. s t

Greiz, 5. Jan. (Todesfall im Fürſten haufe.)
hre Durchlaucht die Frau Prinzeſſin Hermine von Schönburg-
aldenburg, Schweſter Sr. Durchlaucht des regierenden

Virſten. iſt geſtern, den 4. d. M., nach kurzem Krankſein in
royßig verſchieden.

4 Jena 6. Januar. (Leichenfeier für Karl vonaſe). Die Trauerkunde, daß Karl von Haſe nicht mehr iſt,
at in ganz Deutſchland einen ſchmerzlichen Widerhall geweckt.
eſtern Sonntag Nachmittag 6 Uhr fand in der Familie eine

Feier ſtatt, bei welcher der Sohn des Dahingeſchiedenen Hof-
rediger Dr. Alfred von Hafe aus Potsdam, die Anſprache hielt.
ie Feier, der auch der Prorektor der Univerſität Herr Hof-

xath Prof. Dr. Liebmann, der Dekan der theologiſchen Fakultät
er Kirchenrath Prof. Dr. Siegfried und der Altersvorſitzende

es Gemeinderaths Herr Kommerzienrath Koch beiwohnten,
ging der Ueberführung der ſterblichen Reſte Karl von Haſe's
än die Stadtkirche voran. Studirende der Theologie gaben dem
abendlichen Zuge mit Fackeln das Geleite. Zu der Trauerfeier
än der würdig len Stadtkirche hatte ſich heute Nach-

eine außerordentlich große und bedeutende Gemeinde
eingefunden, alle Theile des mächtigen Raumes waren beſetzt.
Der Sarg, welcher die Hülle des Entſchlafenen barg, war vor
dem Altar aufgeſtellt, eine ſo reiche Fülle von Blumen und

rün bedeckte ihn. Geſang eröffnete die Feier, dann gab Herr
uperintendent Braaſch ein lebenswarmes mit Liebe gezeich-

netes Bild von dem Gelehrten und dem Menſchen Haſe, Herr
Prorektor Prof. Dr. Liebmann rief dem Todten herzlichen Dank
und Abſchiedsworte im Namen der Univerſität Jena zu, Herr
Profeſſor Dr. Nippold würdigte in einer meiſterhaften Rede
die gewaltige Geiſtesarbeit des Verſtorbenen, eines Fürſten der
Wiſſenſchaft. Herr Bürgermeiſter Singer widmete dem vor-
trefflichen Ehrenbürger der Stadt Jeng ein inniges Lebewohl.
Herr Geh. Kircheurath Profeſſor Dr. Lipſius legte im Namen
der theologiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig einen Kranz
auf den Sarg. Geſang beſchloß die tief ergreifende Feier in
der Kirche. Dann nahm der Leichenwagen den Sarg auf, um
ihn zur letzten Ruhe zu führen. Ein großarkiger Zug
folgte ihm.

Jnduſtrie, Handel und Finquzen.
Ruſſiſche Prämien- Anleihe von 1864. Die nächſte

Ziehung findet am 14. Januar 1890 ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 270 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger 2Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 183, die Verſicherung für eine Prämie von
2,50 Mark pro Stück.

Der Aufſſichtsrath der Nationalbank für Deutſch
and wird in den nächſten Tagen die Frage der Erhöhung des
ktienkapitals der Bank berathen.

Die Aktien des Baroper Malzwerkes wurden anheutiger Börſe mit 1705 eingeführt. d der jüngſten tele
praphiſchen Mittheilung über das Unternehmen iſt anſtatt 262
zu leſen 27

Der Einlöſungskurs für öſterreichiſche Silber-
koupons iſt von 172.25 auf 173,50 für 100 Fl. heraufgefetzt
worden. Der Einlöſungskurs der Konpons und gezogenen
Stücke der 3proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch-Un-

Staats- Eiſenbahn iſt für die Woche vom 6. bis
Januar 1890 auf 81 für 100 Fres.

Die Verſtaatlichung der Holſteiniſchen Marſchbahn
wurde ypie genehmigt

Die Berliner Trikotfabrik von Guſtav Engelmann jun.
efindet ſo laut „B B-gZtg.“ in Zahlungsſtockung und erſtrebt
inen außergerichtlichen Vergleich.

Jn Odeſſa hat das Bankhaus Danielewski fallirt; die
a betragen angeblich 500,000 Rubel. Der Leiter des

eſchäfts, Herr Jowanowitſch, iſt flüchtig.
Die direkte Waarenausfuhr aus dem Diſtrikt der Con

r in Gera nach den Vereinigten Staaten von
merika hat ſich uach der veröffentlichten Aufſtellung im IV.

Quartale 1889 erfreulicherweiſe um 257 370,14 .4. gehoben Be
deutende Steigernngen gegen gleiche Zeit im Vorjahre haben
erfahren Kammwollſtoffe 1089 342,74. (872 528,97 .4.), Glacé
handſchuhe 156 352,19 (77 510,64 und ferner muſika
liſche Juſtrumente 38 886,60 (3) 574 80 -4). Einen vermin-
derten Abſatz hatten Blumen und Sämereien 37 566,55 .4.
(51 166,68 .4.), Porzellan 16 776,75 (40 906,86 Inſtru
mentenleder 2526 (7533,70 und optiſche Jnſtrumente
6433,10.4. (7886,85&). Die Geſammtausfuhr betrug 1370 432,36.4.

Nach einer Mittheilung aus dem Aufſichtsrathe der Ge-
ſellſchaft Glückanf beträgt für 1889 der vertheilbare Reingewinn
fünf bis fünfeinhalb Prozent.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 7. Jan. (Fernſprechuachr. d. Hall. Ztg.)

Die Krankheit der Kaiſerin Auguſta nimmt nach
dem Dafürhalten der Aerzte einen normalen
Verlauf. Das Fieber iſt zwar im Laufe des
geſtrigen Nachmittags etwas geſtiegen, indeßwar das Allgemein efinden den Umſtänden an-

gemeſſen, der Kräftezuſtand befriedigend. Wenn
keine Komplication eintritt, hoffen die Aerzte,
die hohe Patientin in Bälde wieder herzuſtellen.
Die beiden behandelnden Aerzte, Geh. San.Rath Dr. Velten,
Leibarzt der Kaiſerin, und Dr. Schließbach wachen ab-
wechſelnd am Krankenbett der hohen Frau, in deren Palais
ſie auch für die nächſte Zeit übernachten. Der Kaiſer hat
ſich im Laufe des geſtrigen Tages wiederholt mittelſt der
neuen Telephon- Anlage zwiſchen Schloß und Palais nach
dem Befinden der hohen Kranken erkundigen laſſen und
erſchien Nachmittag perſönlich am Krankenbett derſelben.
Ein Bulletin ſoll erſt heute wieder ausgegeben werden.

Paris. Ueber einen von „Fanfulla“ gemeldeten
Couflikt zwiſchen Arabern und den ſpyriſchen Chriſten in
Port-Said iſt dem Miniſterium des Aeußern bisher nichts
bekannt geworden. Der Vorfall ſcheint erfunden oder
ſtark übertrieben zu ſein.

London. Die „Times“ meldet eine Verſchlimmerung
der kretenſiſchen Zuſtände. Es herrſcht verzweifelte Stimm-
ung unter der Bevölkerung, da die Türken angeblich die
Chriſtenverfolgungen ununterbrochen e

Aus Zanzibar wird gemeldet:. Locenfulla in
Magafel und Maka in Masmonaland rüſten mit aller
Macht, um gemeinſam die Europäer aus ihren Gebieten
zu vertreiben, gleichviel ob Portugieſen oder Engländer.

Ein Telegramm aus Liſſabon meldet: Die
deren Regierung, einen Umſturz befürch-
tend, beabſichtigt die Armee zu verdoppeln.

Jn Rio nimmt das gelbe Fieber überhand.
Madrid. Faſt alle fürſtlichen Perſönlichkeiten des

Hofes ſind an der Jnfluenza erkrankt. Exkönigin Jſabella,
Königin Chriſtine, Jufantin Thereſa hüten das Bett.
Ebenſo iſt die am Hofe zu Beſuch weilende Erzherzogin
Rainer mit allen Frauen ihres Gefolges leidend. Am
meiſten beſchäftigt das Befinden des kleinen Königs die
Gemüther. Die royaliſtiſche „Epoca“ meint, daß der König
weit kränker ſei, als die Bulletins zugäben und zieht ſogar
den Fall des Todes des Königs in Erwägung. Das
konſervative „Thay“ ſpricht ſogar die Befürchtung aus,
daß beim Tode des Königs das Beiſpiel Braſiliens für
Spanien ſich anſteckend erweiſen könne. (Nach anderen
Nachrichten wird bereits die völlige Beſſerung des Königs
gemeldet.

Berlin, 7. Janngr, Morgens 4 Uhr. Nuch-
dem die Kaiſerin Auguſta, wenn auch mit Unter-
brechungen, geſchlafen, traten ſeit 3 Uhr ſtärkere Be
hinderungen der Athmung durch Erſchwerung der Ex
pectoration auf. Die Kräfte gehen in beſorguißer-
regender Weiſe zurück.

Würzburg, 6. Januar. Der ordentliche Profeſſor
der Rechte an der hieſigen Univerſität A. Wirſing iſt ge-
ſtorben.

Wiesbaden, 6. Januar. Bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten
von Schwarzburg-Sondershauſen iſt die in Folge eines
Jagdunfalls eingetretene vollſtändige Verſteifung des Oberkör-
pers durch Maſſage und Mineralbäder ſoweit beſeitigt, daß der
Fürſt ſich jetzt nach vorn bis zur Mitte des Oberkörpers vor-
beugen kann. Bei der Fortſetzung der Kur wird ſeine gänzliche
Wiederherſtellung erwartet.

Wien, 6. Januar. Der Landesſchulrath hat ange
ordnet, daß wegen der hier fortdauernden JnfluenzaEpi
demie ſämmtliche Schulen innerhalb des Polizeibezirks Wien
erſt am 13. Januar wieder eröffnet werden.

Paris, 6. Januar. Der Präſident Carnot iſt
von ſeinem Unwohlſein völlig wiederhergeſtellt und hielt
heute Vormittag die gewöhnlichen Empfänge ab.
Petersburg, 6. Jannar. Das Miniſter-Komitee beſchloß

die vorläufige Zahlung an die Aktionäre der in den Beſitz des
Staates übergegangenen Eiſenbahn-Geſellſchaften Riagj-
Wias ma und Morſchausk-Sisrane und den Umtauſch
der Aktien in Staats-Obligationen. Auf die Aktien werden
Zinſen per 2. Juli 1889 im Verhältniß von 8 Rubeln und
16/2 Kop. Metalliques für 2 Aktien à 125 Rubel gezahlt. DieZahlungen finden ſtatt vom 2. Januar 1890 ab in Petersburg
b i der Reichsbank und u Auslande für die Aktien Riaj.
Wiasma in Berlin bei Mendelsſohn u. Co., in Amſterdam
bei Lipman Roſenthal, in Frankfurt a. M. bei Sulzbach und
für die Aktien Morſchansk Sisrane, in Berlin bei Mendels-
ſohn u. Co. in Amſterdam bei Lipman Roſenthal, in Paris
bei dem Comptoir d'Escompte und in London bei Behring-
Brothers

rüſſel, 6. Jannar. Reinart hat geſtern in Ville
d'Array eine Rede gehalten, welche die Sätze enthielt:

Wir wollen kein Auge von dem bekannten „Loche in
den Vogeſen“ (Trouée des Vosges) abwenden. Wir
wollen unſer Ohr dem Rufe der trauernden Brüder nicht
verſchließen, der uns befiehlt, um die Fahne der Republik
alle guten Franzoſen, die nie vergeſſen werden, zu ſammeln.

Dieſe Aeußerung nach dem bewährten Muſter Dérou-
lède, der den Franzoſen offenbar unentbehrlich iſt, erregt
in der Preſſe das größte Aufſehen und lebhaften Beifall.

Geſtern fanden in Paris 440 Begräbniſſe
ſtatt; der Durchſchnitt in gewöhnlichen Zeiten
beträgt 150.
Brüſſel, 6. Januar. Jn Schottland wüthete geſtern

ein furchtbarer Sturm, der in den Grafſchaften Angleſy
und Carnarvon Hänſer und Kirchen zerſtörte. Mehrere
Menſchen kamen um. Jn Madrid erwartet man
heute die rn des Miniſteriums Sagaſta.

Madrid. 6. Januar. Nach dem heute von der amtlichen
„Gacceta“ veröffentlichten ärztlichen Bericht erfreute ſich der
König, welcher von ſeinem Unwohlſein noch immer nicht ge-
neſen iſt, geſtern wiederholt längerer Ruhe, woraus auf eine
Abnahme der Krankheit zu ſchließen iſt. (Andere Nachrichten
melden volle Beſſerung,)

London, 6. Januar. Die Verwaltung der britiſch
afrikaniſchen Seengeſellſchaft hat heute eine Depeſche ver-
öffentlicht, welche über gegen engliſche Dampfer gerichtete
Ausſchreitungen der Portugieſen im Nyaſſalande, ſowie
über Beſchimpfungen der engliſchen Flagge ſeitens derſelbenberichtet. Wie das Reuter ſche Bureau erfährt, iſt weder

der engliſchen Regierung, noch auch der portugieſiſchen
Regierung eine Nachricht z egangen, welche irgendwie denInhalt obiger Depeſche beſtätigte. Man glaubt, daß es

ſich dabei um Vorfälle älteren Datums handle. Die
Abendblätter beſprechen die in der gedachten Depeſche ge
meldeten Vorgänge und verlangen alleſammt Genugthuung
ſeitens Portugals.

Dublin, 6. Januar. Die Municipalität lehnte den
Antrag ab: Die Königin zur Eröffnung des Kunſtmaſeums
einzuladen. Mit großer Majorität erklärten die natio-
naliſtiſchen Mitglieder: Jhrer Zuſtimmung zu dieſem An
trage würde politiſche Bedeutung gegeben werden und ſie
würden ſich damit unter die Auſpicien einer Regierung
ſtellen, die ſie verabſcheuten.

Der Po iſt über ſein Ufer getreten und ſat den
Damm bei Hezzamino zerſtört, wodurch zehn Häuſer ein
geſtürzt ſind. Auch die Ortſchaft Busca iſt bedroht.

New-York, 6. Januar. Der Senator Frye wird
heute eine Vorlage einbringen, die Poſtverwaltung
zu ermächtigen, Kontrakte abzuſchließen behufs Transportes
von Poſtſachen zwiſchen den Häfen der Vereinigten Staa-
ten und den auswärtigen Häfen durch Stahldampfer,
welche in Amerika erbauf ſind und Amerikanern gehören.

Die Grippe iſt noch im Zunehmen, die Sterblichkeit
eine ungewöhnlich große.

Ans den Streikgebieten.
Breslau, 7. Januar. Die auf der Valentinsgrube

in Oberſchleſien ſtrikenden Bergarbeiter verlangen ſchleſiſchen
Blättern zufolge außer der Einführung der achtſtündigen
Arbeitsſchicht auch höhere Löhne. Die Verwaltung will
nur die achtſtündige Schicht bewilligen; im Gegenſatze zu
der Verwaltung des Schmiederſchachtes, welche bereit iſt,
höhere Löhne und auch größere Bezüge an Deputatkohle
zu bewilligen, aber die Einführung der achtſtündigen Schicht
von nothwendigen Aenderungen im Betriebe abhängig
macht.Srüſfel. Geſtern befand ſich etwa ein Drittel der

Belegſchaften des ganzen Landes im Ausſtand. Die Lage
wird immer ernſter. Die Arbeiter ſind mit der von den
Vertretern der Werke ihnen zugeſtandenen 10 ſtatt 9ſtün
digen Schichtzeit nicht einverſtanden.

Jn Charlervi iſt die Lage unverändert. Jn Borinage
und im Centre fanden geſtern zahlreiche Verſammlungen
ſtatt. Es wurde die neunſtündige Schicht verlangt und
mit allgemeinem Ausſtand gedroht. Die Blätter kün-
digen für heute einen allgemeinen Ausſtand in
Borinage an. Der Verein der Kohlenintereſſenten tritt
heute zuſammen, um über einen Einigungsplan zu berathen,
den der Gouverneur des Hennegaus mit dem Präſidenten
des Vereins der Kohlenarbeiter vereinbart hat. Der Ent
wurf enthält eine a der Schicht um
eine Stunde und eine Lohnerhöhung der beweg
lichen Sätzen, die ſich nach dem Kohlenpreiſe
richten ſollen. Die Abgeordneten der Arbeiter zeigten
ſich ſehr entgegenkommend. Die geſammte Preſſe, ob kleri-
kal oder liberal, räth den Minenbeſitzern zur Nachgiebigkeit.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 7. Januar.e (Preiſe mit eMaklergebühr pr. 1000 Kilo nttto). izen

180--198 Mk., feinſter märkiſcher bis 201 Mk. Roggen

Beninn 7, Uhr.
114 Vorſtellung. (83. Abonn. Vorſtellung. Blaue Karten.)

Ein Wintermärchen.

Dienstag, den 7. Jannar.

Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Akten von
Shakeſpeare, üeerüet und bearbeitet von Fr. Dingelſtedt.

Muſik von Fr. von Flotow.
u

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Perſonen:
Leontes, König von Sicilien L. Hofmann.

feine Gemahlin Kt
amillius, der G Amthor.Verdun beider Kinder S. Schneider.

Polyxenes, König von Arkadien T
Florizel, ſein Sohn. g inald.n c. sAutigonus, Sizili Rückert.ſCleeWener, Vornehme Sizilianer L. Engelmann.

Dion, C. Markgraf.Forlina. Antigonus Gemahlin km
1. Frau m E. Heinrich.e Jan der Hermione 4 M. Wachter.
l Tityrus, ein Schäfer E. DoßI Mopſus, deſſen Sohn. C. Brinkmann.Dorcas, Schäferin F. Stierlin-Koffka.Antolykus, ein Gauner A. Schumacher.

Der Aelteſte eines Gerichtshofes J. Pohl.
Oberprieſter Apollo's
Kerker meiſter
Ein Diener des Mamilius
Ein Gerichtsſchreiber
Ein Hofherr

Ein Diener
Hofleute. Richter. Prieſter und Prieſterinnen.

Wachen. Diener.
Schauplatz. Jm erſten, zweiten und vierten Aufzuge Sy
rakus, die Hauptſtadt von Sizilien, im dritten eine länd-

liche Gegend in Arkadien.
Zwiſchen dem 2. und 3. Akte liegt ein Zwiſchenraum ven

17 Jahren.
Nach dem 2. und 3. Akte finden größere Pauſen ſtatt.

F. Nagel.
A. Runge U.

Volk.

r
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x84 190 Mk., Gerſte, Mittelſorken ruhig, beſſere Sorten gefragt.
Braugerſte 192- 217Futter-152 170 Mark. Hafer) ſeſt, 164

168 Mark. Mais 13898 150 Mark Naps
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 177-186
Fümmel, excl. Sack, 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke feſt 41,00-42,00 Mark.
bei ſtarker Nachfrage Abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 2236 M. Bohnen 17
bis 18 Mark. Kleeſanten Mark. Futterartikel feſt,
Futtermebl, 13-15 Mark. Roggenkleie 10,50--11,00 Mark
Weizenſchaglen 9,25--9,50 Mark. Weizengrieskleie 9,25 9,50
Mark. Malzkeimne, hell 11.00 12,60 Mark, dunkle
9,00--10,60 M. Oelkuchen 14,50--15.50 M. Malz 33,00 365,00 M.
MRüböl 68.00 M. Petroleum 25,75--26 M. Solaröl, 0.825/30*,
Inapp 17,50--18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſeſt. Kartoſſel-
Wwiritus mit 50 M. hM. Verbrauchsabgabe 32.00. Rübenſpiritus M.

Börfengachrichten.
Berlin, 6. Januar. Die heutige Börſe begaun mit

vorwiegend ſchwacher Haltung und meiſt herabgeſehten Kurſen.
Lebhafterer Umſätze erfreuten ſich die Bankaktien Auch im
weiteren Verlauf blieb die Tendenz vorwiegend ſchwach und
nur für einzelne Banken feſt und belebt. Der Schluß der Vörſe
war leicht befeſtigt.

Waſſerſtände.,
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 6. Jan. 4 1,82 7. Jan. 1,84 „02

rotha 126 0.06Sitraußiſurt 141 116 1.20 (0,05
Elb e.Magdeburg 5. Jan. 1,00 6. Jan. 1,02 0,02

resden e 1,36 1,35 0, 1Anhin 029 029
Wagren und Prodnktenberichte.

Gelreide.
Berlin, 6. Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1006 Kilgr.

koco ſiill, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco
280--98 Mk. nach Qual. bez., Lieſerungsqual. 195,5 Wif. bez gelber märk. 195,6 Mk.
vo Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Danngar- Februar Mk. bez per April- Mai 202,25--202 Mk. bez., per MaiJuni
und per Jnni- Juli 202,5--202 202,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſlill, Termine niedriger, gekündigt 360 Tonnen,
Kündigungépreis 175 Mk. bez., Loco 175-—-180 Mk. nach Qual. bez., Lieferungsoqua-

lät 175,5 Mk. bez. inländiſcher feiner 179 Mk. frei Wagen bez. per dieſen Monat
Mk. bez., 30. Dez. 89 174 Mk. verk., Durchſchnittspreis Mk.

vez., per Dezember- Jannar Mk. bez., per Januar Februar Mt. bez., per Februar
März Mk. bez., per März-April Mk. bez., ver April-Mai 178--178,5--178,25
Mk. dez, per MaiJuni 177--177,25 Mk. bez., per Juni-Juli 176,25--176,75 bie
376,5 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 171,75 Mk. bez., per September-Oktober Mk. bez.

Gerſle per 1000 Kilogr. behauptet, große und kleine 142--215 Mk. nach Qual.
dez.. Hultergerſte Mk. bez., beſſere 143--155 Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine niedriger, gelünd. Tonnen, Kün-
vignngspreis Mk. bez., Loco 166-—180 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsqualität
269 Mk. bez., w. mittel bis guter 169--174 Mk. bez., feiner 175--179
Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk.
vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar- Februar Mk. bez per April-
Nai 166,5--1606,25 Mk bez., per MaiJuni 165,75--165,5 Mk. bez., per Jnni-
Juli Mk. dert per Juli-Auguſt Mk. bez.

T Magdebürg, 6. Januar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 195--200 Mk.,
Weiß weizen Mk., glatter engl. Weizen 182-190 Mk., Nauhweizen 176 bis
182 Mk., Roggen 180—184 Mk. Chevaliergerſte 206-218 Mk., Landgerſte 190 bis
200 Mk., Hafer 164— 170 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 6. Januar. Roggen Per Januar 180,00 Pik., per April-Piai
»81,00 Pik., per MaiJuni 181,00 Mt.

S tettin, 6 Jannar. Weizen matt, loco 185,00 196,00, per April
Mai 197,00, per MaiJuni 197,50, per Juni-Juli Roggen flau,
loco 170--1765, per Januar per April-Mai 175,50, per MaiJuni 175,06.

Pommerſcher Haſer loco 158 100.
Hamburg, 6. Jannar. Weizen loco ruhiger, holſteiniſcher loco neuer 186,00

1is 200,00. Roggen loco ruhiger, medlenburgiſcher loco 180--186, neuer 180
bis 286, ruſſiſcher ſoco ruhiger, 124—130. Hafer ruhiger. Gerſte ruhiger.

Köln, Poſen, Wien, Peſt, Petersburg, 6. Januar. Feiertags wegen kein
Produktenmarkt.

Paris, 6. Januar. (Anſangsbericht.) Weizen behauptet, per Januar 23,76,
per Februar 23,90, per März- Juni 23,90, per Mai-Auguſt 24,00. Roggen
ruhig, per Jannar 15,76, per Mai-Anguſt 16,5.0.

Paris, 6. Januar, Nachm. (Schiußbericht.) Weizen behauptet, per Januar
23,80, per Februar 23,75, Per März-Juni 23.90, per Mai- Auguſt 25,10.
Dtoggen behauptet, per Jannar 165,75, ver Mai- Auguſt 16,00

Amſterdam, 6. Januar. Weizen auf Termine niedriger, per März 210,
ver Mai 211. Roggen loco niedriger, auf Termine geſchäftslos, per März 153 bis
352, per Mai 153 12.

Ankwerpen, 6. Januar. Weizen behauptet. Roggen feſt. Haferund Gerſte unverändert.
London, 6. Januar. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig,

XWeijen anziehend, Hafer Sh. nicedriger.
London, 6. Jannar. (Schlußbericht.) Weizen allgemein feſt, jedoch ſehr

ruhig, Hafer ſchwach, engliſche Gerſte theurer, übrige Artikel faſt nominell.

Zucker.
Magdeburger VBörſe,

I. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit Verbrauchsſleuer.
4. Januar. 6, Jannar.

Verbrauchsabgabe 51,60 M., mit 70

Gem. Raffinade N. 25,0 60 m.
Gem. Melis I. 24,5 W.Kriſſallzucker J. r v w.Kriſtallzuder N. e M. M.Mielaſſe Ia S M. M.Wielaffe Ia M.Tendenz am 6. Jaunnre Ruhig.

Ab Stationen.
B. Ohne Verbraucheſeuer.

4 Januar. 6, Januar.Grannlated
Kornz. Rend. 92 15,60 10, 75 M. 15,55 15.70 M.
Kornz. Rend. 14,70 15,00 M. 14,70 4,656 M.
Nachpr. Rend. 759, 16,65 2,09 M. 19,65--32,00 W.

Tendenz am E. Januar Ruhig.
I. Terminpreiſe fur Rohzucker Produkt,r Steuervergütnung.

a. frei auf Speicher Magdebuxrg.

frei an Bord Hamburg
Januar 13,80 bez. 15,47 G. 11,52 Br. Februar 1!,66 bez. 13,67 G. 11.72 Br,
März 11,75- 11,80 bez. U G. 11 85 Br April 12,90 G Mai 2- 12 02 bez. u. Br.
12,00 G. Juni 12.,10 G. 12,260 Br. Juli 12,21--27 bez. n. Br. 12,25 G. Augnſi
12,37 G. 12,40 Br. Oktober- Dezember 12,06 G. 12,!2 Br. Tendenz Feſt.

Dle KAelteſten der Kaufwannjſqaft.
Hamburg, 86. VDanuar. (Nachmittags). Rüben-Vohzucker I. Produtt

Baſis de Rendement, nene Uſance, frei am Bord Hamburg ver Januar 11.60.
per März 11,80),, per Mai 12, ver Juli 12,22 Stetig.

Paris, 6. Januar. (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 5
matt loco 28,25 à 28,25 Weißer Zucker feſt, Nr. 3 ver 100 Kilogr. pe
Januar 32,30, per Februar 33,60 ver März-Juni 93,50. per Mai-Auguſt 34,25

London 6, Januar. (Telegramm). 96 Javazncer I ruhig. Aner
rohzucker neue Ernte 14 ruhig. Centrifugal Cuba 14,

Kaffee.
Havre, 6, Januar. (Telegrammvon Peimann, Ziegler u. Co) Kaſfee

in NewYork ſchioß mit 30 Points Baiſſe,
Havre, 6. Jannar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Teleg amm von Peimann

Ziegler u Co,) Kaffee goeod average Santos per per März 102, per Mai
102, per September 202,25 behauptct.

Hamburg, 6. Januar. (Nochmittags Good average Santos, perJanuar 83, per Vlörz 82* per Mai 82 per September 82, ruhig.
Amſterdam, 6. Januar. (Telegr.). JavaKaffee good ordinary a4
NewYork 5. Jan. (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rie) 19 Rio Nr. 7

low ordinary per Januar 15,77, per März 15,92.
Petroleum

Berlin, 6. Januar. (Amtl) Petroleum, (Rafflnuirt. Standard white)
per 100 kg mit Faß in Poßen von 106 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis

M. Loco per dieſen Monat M. Durchſchnittspreis M.
Termine per Jannar-Febeuar bez.1.9 b Bremen, G. Jannar, Petroleum ſtill, loco

5

Hamburg, 6 Januar. Petroleum ruhig
Br., Gd., per Februar März 7, Br. Gd

Stettin, 6. Januar. Petroleum loco 12,50.
Antwerpen, 6. Januar. (Telegramm) (Schlußbericht). Petroleum

raſfinirtes, Tyre weiß, loco 17 bez., 27 Br., per Jannar 172 Br,per Febrnar-März 17 Br. per September- Dezember I8 Br., ruhig.
New-Yorif, 5 Januar. (Tekegramm). Rafſfinirtes Petrolenm 70 Abel-

in Teſt NewYork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Petroleum in
New-)jorf 7,80, do. Pipe line Certiſicaktes per Februar 103, Stetig.

Spiritns.
Januar. (Amtl.) Spiritus per 160 Liter à 100 10000

Termine Gekündigt
Janugar

Standard withe

Standard white loco 7.

BDexlin,
Liter Proc. nach Trallcs loco mit Faß (verſteuerter).
gert Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat Per

ebruar
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Hoß. Gekündigt Liler.

Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 11,0-51,0 M. Loce mit Faß M.
ver dieſen Monat bez. per März-April bez., per April Mai
per Juni- Juli

S irilus mit 70 M. BVerbranuchsgbgaben. Feſt, Gekündigt Liter
Kündigungspreis, M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M.
per dieſen Monat 31,6- 31,7 bez. per Jan.-Febr. 31,5 31,7 bez. ver Februar März

bez, per März-April bez. do. per AprilWiai 32,8.-33,0 bez. verMaiJuni 33,2—33, 2 Juni Juli 339,6—33,8 bez. per AuguſtSeptember 31,5
24.7 bz.Na gdeburg, 6. Januar, (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter.

Loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 51 50-51,90 M. desgl,
be. 70 Mark Verbranchsabgabe 32,49 Mark Ab Speicher unter freier Vorhallung
der Gebinde,

4 J 6,. Januar, Spiritus per 10005 Literprocent, ohne Faß mit
50 M, Verbrauchsabgabe 50,40 M. nom, mit 70 M. do. 32,50 M. nom.

Nordhauſen, 4. Janugr. Branntwein 45 ſür 106 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 6)- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vrannt-
welnfabrikanten

Poſen, 6. Januar. Spiritns loco ohne Faß, (20er) 49,20 do. loco ohne
Faß, 70er 29,70, feſt.

Breslau, 6. Januar. Spiritus per !00 Liter per 100 proc. excl. 560 Mark
Verbrauchsabgaben ver Januar 49,20 do. do, per Janugar- Februar do, do,
per April-Mai 31,50 do. 70 M, Verbrauchsavbgaben per Januar 29,70

Hamb r 6. Januar, Spiritus ſtill, per Januar 22- Vr, perJanuar. Februar 22-- Br, per April-Mai 22-- Br Mai-Juni 22,
Siettin, 6. Januar. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark

Konſnmſtener 26,60, mit 70 M, Konſumſieuner 3:,50 Jannar mit 70 Mark
per April-Mai mit 70 Mark 31,90.

Oele,. Oelſaggten. Fettwagren.
Berlin, S. Januar. (Amtl.). Rüböl per 1600 kg. mit Faß. Termine

ſtill. Gekündigt Kentner. Kündigungepreis dark. Loco
mit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 65,2--69,.0 bez.Jan. Februar 65,2, 66,2 bez.,, per Februar März bz., per März April

April-Pigi 63,8 63,7 bez. ver MaiJuni
Breslau, 6. Januar. Rülöl per Jannar 69, April-Mai.

Hamburg, 8, Januar. Rübol (unverzollt) ruhig, loco 69, M.
Köln, 6. Jan. Rüböl loco 74, Mai. 66,90 per Oktober 57,40

Paris, 6. Januar. (Telegramm). diüböl feſt per Jannar 76, erFebruar 75,75, per MärzJuni 74. per Mai- Auguſt 68,50
v e 6. Januar. Rüböl per 100 kg. netto ohne Faß loco 67, M.,
e z.

Futterſtoffe und Düngemittel.
»Hamburg, v. Januar. Füutterſtoſſe. Palmkuchen, deutſche 115 M.,

für 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 170--1556 M. für 1000 kg. Banmwoll
ſaalkuchen 730 135 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 135- !2,0 M. ſür 1000 Bg je

amburg, Januar. Salpeder,
Kali-Salpeter M.Hamburg, 68. Januar. Tüngſtoffe. Guano, ſtickſtofſh. 18-22 M., do.
63-—75 10--93 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,60 )2 M.

20 hMark

u 8. Januar. Schweſelſ. Ammoniaf 24- 206 M. für

do

4,50--7 W. Bleiſch und Fiſchmehl 14-16 M., Knochenmehle 1).69--14,00

Magdeburg, 6, Januar. Rapskuchen 165 kg 14,0--15.25 Mk.
Lerpzig, 6. Januar. Rappskuchen per 100 Kg netto 5,50 16,00 M.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 6. Januar. (Pol.-Präſ). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-32 M.

Speiſebohnen, welhe, 20--40 M., Linſen 30-60 M. per 100 kg.
Derlin, 6. Januar (Amtl.). Mais per 1006 g. Loco ſtill. Termine matt.

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 132--139 M. noch Qualität
per dieſen 9.vuat M., per April- Mal 118- 119,75 bez., per Mai
Juni 118-, bez. per Juni-Juli 1?9 bez.

Erbſen per 1600 g. Kochwaare 70--216 M., Futterwaare 169 164 M
nach Qualitöt.
a Meweork, 4, Januar. Telegramm). Mais (New) 41,

ehl.
Verlin, 6 Januar. MAmitl.) dRoggenmehl Nr. O u. per 100 kg brutto

inkl. Sag. matt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſenMonat 24 -24,66 bez. ver Januar- Februar 24,5--24,55 per April-Mai
21,6--21,65, bez., ver MaiJuni. bez.

Parie, 6. Januar. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehl behauptet. per
Januar 10, per Februar 53,30 per März- Juni 53,90 per Mar-Auguß
64,00.

New-York, 4, Januar. (Telegramm). Mehl 2 D. 75 E.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 6. Januar. Weizenmehl Yir. 00 27,25--26, 75 r. 0 2b,75
24,25 dez. Feine Marken über Notiz e Roggenmehl Nr. 0 und
1 24,7b,-24,00 W. dez. do. ſeine Marken Rr. 0 und 7 26,25-24,75 M. bez.
Nr. 0 1 W. höher als Mr. 0 und per 100 t Br. iukl. Sack.

Berlin, 6. Januar (Auntlich). Kartoffelmehl z 100 ug Khrulto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt 200 Sack. Kündigungepreis M.
Prima- Qualität oco M., per dieſen Monat M VDurchſchnittepreisM., per Jan. Februar M. bez.

Trodene Kartoſſeiſtärte t 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtélos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qnalität, ver dieſen Moyot G. bez., Durchſchnittépreis
M. bez., per Jan. Februar M.
Berlin, 6. Januar. Weizenſtärke, kleinſtückige, 38-39 M., do. großſtückig

49-42 M., halleſche und ſchleſiſche 40--42 M., Schab:ſtärke 3.--31 M., Malsſtärte
30-3: M., Reieéſtärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 19—44 M. Alles
ſür 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 A.

Berkin, 6 Januar w. Her ein h 7,60 8,50 Mit., Heu
(Pol.-Präſ.) roh 7,60 8,6,60 bis 8,50 M. per 100 kg. 3

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 6. Januar. (Pol.-Präſ.). Rindſielſch, v. der Kenle, 1,09- 3,50 Mz,

Banchſleiſch 0.9 1.40 M. Schweineſleiſch 1,20-1 60 M., Kalbfleiſch 1. C0 M.
gt „90--1.40 Butter 1.80 3 00 M. ver 1 kg. Tier 30 Stück,

3, J S

ß Kartoffeln.
PVerlin, 6.. Jannar (Pol. Präſ. Karloſfeln 3.75 6,25 M. ver 00 kg.

Vanm wolle und Wolle.
Liverpool, 6. Januar. (Telegramm). Banmwole. (Anfangsbericht)z

Muthmaßlicher Umah 10000 B. Stetig. Tagesimport 20000 B.
Liverpool, 6. Januar. Nachmittags 12 Uhr o Min. Baumwolle,

Umſatz 12600 V., davoy für Spekulation u. Cxport 1500 W. Stetig. Middt. amerik,
Lieſerung;: Januar

Metalle.
Amſterdam, 6. Januar. lachmillags. Bancaziun
Frankfurt a. Pi., 6. Januar. Hochhaltiges Sie Varren per Kilogr.

e 129,00 T. SOlgsgow 6. Januar. Vormitlag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numdirswarranté 65 sh. 19 d. Steigend., v W vet
Glasgow, 6. Januar. Nochwittags. dioheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 65 sh. 1 d.
Glasgow, 6. Januar. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

5800 Tons gegen 8300 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hanſbürg, 6. Jannar. Silber zu Varren für ung 129,50 V., 128 60
Aotterdam, 6. Dezember. (Rachmittag). Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier.) Ziun: Vanka 59h,, Billiton: 58 ſl.
Loudon, 6. Januar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.

hier). ChiliKupfer 51 per 3 Monat 52,
London, Januar. Silberbarren 44 LWſrl, Zinn 95 u

Kupfer 560, Lſtrl, Zint 24 Lfirl., Blei engl. 14 eſtrl., ſpan. 4 LſirdQueckſilber 9 Lſirl.
London, 6. Januar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier.) Zinn Sktraits 979j.,, Auſlral. 96 kſtrl.
New- York, 4 Jannar. Zinn Straits 21,15 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes

27,96 Doll.
Viehmärkte.

Leipziger Centrak-Schlachtviehmarkt, 6. Januar. Auſtrieb: 27 Ochſen, 8 Kühe
1 Kalben, 11 Bullen, (Geſchöſtsg. Gut.) 347 Kälber, ſlott13! Schafſvieh, (Geſchäſteg. Gut. 279 Schweine davon 279 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. Gut.) Preiſe p. 100 Pfd. Ochſen 7.
Qual. M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,
62 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.

Qual. M. Lebendgewicht M. u 2 Qual. M. Lehendewicht 56 M. e 3. Qual. M. Ledendgewicht. 50 M Schlachtgewicht.
alben Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend

58 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht P. Sagen g.
ullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
M. Lebendgewicht 55 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. Lebendgewicht 60

M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 46 M. rege M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 44 M. Lebendgew. M. re Qual. 40 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schafvieh Qual. 32 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 29 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 24 M.
Febendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 66 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 64 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., Quak.
62 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Vakonier Qual. M. Lebend
gewicht Pi. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 804 Stück Schlachtvieh. Anmerkung
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Verlag der Aktiengeſellſchaft S Zeitung“ zu Halle.
Verhutwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthony ſür Politit,

Serieige und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbez-ichneten; Martrn
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater ünd Muſik; Louis Lehmann kür den

Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 0 11 Uhr und Nachm, zwiſchen t

Gebaner- Schwetſchky'ſche Buchdruckerei zu Hglle.

ff. Brodrafſfinade M. nach Qual. Rapskuchen 135— 140 M. für 1000 kg. Leinkuchen 160 M. ſür J und 22 Uhr. Die Exrpedition, (Inſeratenannahme und Geſchäflsangelegens
f. Brodraffinade M. v V. 1000 kg. Palmkernſchrot 100 05 M. für 1000 kg. heiten) iſt oſſfen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Abends.

DD S ecerJöäü-——oxxC„-xFx„-k J ;7 „7,f T ;ZJ„ 7-„ 7-=S==- -=7Rm7 T T T ſſcſcſc„c>UcUoou—r
v EiſenbahnStamm- und Stamm Ausländ., Eiſenbahn Prior. Oblin. Gothaer Erunder. 113 3k. Umrechnnngs-Conrſe:Berliner Börse vom 6. Januar. rioritäts-Actien. f. rc. 10 100, 508 1 Fl. ößerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170t Dividende ſisds h S z Meid Naer u d e1/5 100. en r I. e digeFrenßiſche und deutſche Fonds. Aachen Moaſricht Dux-Vodenvach b e s einiuger 400 Pr“Pfdbr. 151 320 Mt. 100 Fres. 80 Mt. S 20 MirDux-Vodenbach 2114,90 do. do. III, Gold 5 107,400 Meining. Looſe 4 Lſtr.Deutſche Reichs Anleihe u Je Galiz. Carl-Lubwigébahn 51, 20bz Dux-Prag, Gold b (108,500 Preuß. Vodencr., rückz. 110 5 n Wechſeldo. do. 3 103, 20 G Gotcthardbahn 17i, 806 Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 86, iöt do. 100 5 ob tPreuß conſol. Stgals-Antkelhe! 4 106, 40bz 1232 her h 5 |I08, 10bzd d 35 103, 60d MainzLudwigshaſen 123, 20b KaſchanOderberg d do. Vu. VI, 100 5 i068. 10040 3r Elagis, An v. 1808 4 e e ViariendnrgMlawta 57,25 do. do Gold 65 (68,909 do. 115 s ob Amßerdam d u 3 188. 780ren von 77 v do. do. St. Pr. I15,6065 Oeſſerr. Franz Staateb. alte 3 83,75 B do. le 4 2 j01.90 o. 100 2 M. 212 1608, 25z San e e 33/0 100 5063 Mecklent Friedr.-Franzb. 1627, 99b; do. do. von 1874 3 81,50 G Preuß. Tenfralvbodener.Mk., London t Lſir. 8 T. 625. Prämien Anlcire 313 16.6003 Oeſterreich. Nordweſibohn e do. do. Erg.Nes 83 80,60 r o e do. 1 Lür. 3 M. 6 1320,21 da

verliner 119, 100 do. B. (Elbethal) 98,900 Oeſterreich. Nordweſtbahn b (92, 100 do. o iel Paris 100 Freé. 8 T. 3 80, 90 vv la ſind Oherigiſhe Stantsbahn Fr. PF h e d 180 Pelcredurg i C rer erto. Sildbahn 860,4 p. do. o 25 100 4 hos, etersburg 3ad und Reumäürkiſche i 107, 400 Opyußilche Szene p 7 Ia b. o Oeſtfrteittd a e r rer Hyp.Br. 120 Wi a w. J e

o. o. Pr. 46, 006; o. 0. o ien Oeſt. W. „35et a mir g w 102, 000 t Stelerg n gar. i eedag Gold 5 u d 100 ehe do. do. i100 Fl. 2 Wi. b li72. ot o. üdweſtbahn gar. 2 „90 d ngar. Rordoſtbahn gar. 5 86,50 b 106 95, 6n beth n t s bee e n Süddeitſche Vodener. u Gold, Silber und Papiergeld,u o Wanſgau Wiener S ehe 4 Rohn Ew. 7 Holarg Cours er nWeimar-Gera 26, 60 d CharkowAzow gar. b Doll er St. 11757 polekſge neue do. do. Stk.-Pr. 100, 80bz G Große Rnuſſ. Slunist gar. 3 Induſtrielle Geſellſchaften. t per St.
7 ſ. m 3i j00 do Werrabahn 96, 26 b Jwangorod-Dombrowo gar, 4 98,96 Zinéfuß 490. u per St.w. W JelezOrel gar. n Divi e e er per St. lesSatä, altlandſch. er gar 5, 7or, v Anhalter W a so 959 Engüiſche Bantnoten r 3 20,g do. neue 312 100, 60dz Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Hioscohijäſan gar 4 52. 6000 Berlin. Auh. Maſch. mer Franz Banknoten per 100 Fres.
S Weſipreußiſche dte 00, 60838 Oblinationen. Rjafan-Koslow gar. 4 v9. 7505 e i 282, 90d n vert r 173len g. Mit o. 233 1102 50d Rüſſ. Südweſibahjnen (gar.) 4 (92 606 r Popierfabrirt 6 168, 900 „Filberconp. (Berl. einlösb.) „60de et Ber m A. B. o e l o a 8 s Ruſf. Vanknoten ver 100 Rb. 220,70 d4 192, 90d v arſchan Wiener II. ö5 lIoi, so Zuck 2 107.76n 1 ſo e. U. io2. von Getthärdbahn IV. 5 25 d

Schle ſche 4 04, 00bz do. IX. Bank-, Hypot Crediih tie Halleſche Wteſchinenſabritdo. Nordbahn 4 1102, 90 b B ank, Hypoth.- u. Crediib ten. V eBraunſchw. 20 Thlr. Looſe VerlinAnhalter 57er 4 Zinſen à 10/0 v. ausgen Reich. f Paplenwerke e Leipziger Börse V. 3. Januar.
Söln.-Mind. u a c eng gert Ia. O. 102, 90dz B Dividende 1889, tet a abrit 7 lebe gfm. -Mind. Prämien-Anl. z x wohg Berliner Handels-Geſ. 207 308z G eopoldéshall, chem. Fabr. s 113, en g ar u 9Sächſiſche Rente 3 94,309 s r r d. 4 103, o08 Vraunſchid. Haun. Hhpoth D i e lagdedutgee Miüg c vbz O un Laundw. nlte

Byain e am des e e. Darmſiädter Bant 187, d Magdeburger Baubant 179, 250 Ereditbr. des Sächſ. Landw. s
Sriechiſche Anleihe v. 1881184] 5 93 90 b l id eutſche Genoſſenſch.-Bant 131,50bz O ordhänſer Tapelenſabrit (1139,00 O Schuldſch. d. Mansf. Gewtſch.Jtalieniſche Rente 5 94,70d BreslauSchweidn.Frei K n Disconto-Geſeliſchaft 252 256 Staßfürt, chen. Fabrik 8 135 Oder dz B v. 59 67 (cv,) 4 103, 50
Deſſerreich. Siiberrente h b S t s8764 102. 900 Zredner an Sudenburger Maſch Fabr. 296, 909 do von 1875 (chl) 103. 500ne z le u ev Vundwer r v. 1876 Gothaer u w. z Zeiher Maſchinenfabrik 20 279. 50 d de h 103 308

do. oldrente 4“ 05. 107 do v. 4 Lei o. hunge 10 o do. von 1879 e lios, 706pziger Credit- Anſtalt 205 7083 G Jneeg getan za uwzv r t. 0. e Magda nrger d h ios, o Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften, Altenburg Zeitz 4 184, d0

do e d J o. rivalban Anhalter Kohlen „Tepli 584e r. 7 Wiagdeb „Halberſi. r ſo2 Jouus Maklerbant 126, 6003 Gang t 21 2503 b Anſag. Tepits m ndo. do. 1873 6 d5 Lähnig. z. 4 ſo2, o v Conſolidirte Marie e. Leipziger Bank do. 62 910 4 147,00Nuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 11 00, 60 G do. do. B. 4 „102, s t B v n redit I80,69d Donnerémarckhütte (99, 100 do. Disc.Geſ. do. edo. eutw. Uul. 187 xwillenterge e r z n r 123, ob B a St. Pr. ln 3 135, 106 G do, Credit- u. Sparbank 4 130, .0 O
rcher u i e n r en I 2 400 E. 152,90 d arpener Bergwerte 6 z e Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 1101, 25P

do. Nicolai-Obl. 4 91, 60b G Oben leſiſche a. B. Fprety Vant 7 177 obz O örder Hütten ß d 37, 600 Halleſche Straßenbahndo. m. Orient-inl. 5 8. 86d) do. T. 4 i02, 906 Sacſſche Vaut S 3 e önigs- und Laurahütte b 1/2 173. 60b Div. v. 88 4 136, de Gdo. Präm.-Anl. v. 1864 5 11765, 00dz do. N. 4 IIo2, 90 b V Lauchhammer 71/2 133, 60 b Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo. do. 1866 1 5 do: 'Eni. v. 1879 i03. 006 Weimariſche Bant 7 St Magdeburger 307 906 Div. 86/87 112 Ag167 vode r r 4 69, 50 do. e Fr. v. 1880 roo Riebe Roman r B. n r al v t.-A. 4 ſiss- )0 Go. Centr.-Boden-Credit teußiſche Südbahn „6 ebeck, „ood Zuckerraffinerfandbriefe d 85, 90G t m Hhpotheken-Certifieate. S. Gußſiahl 12 218 00 Div. 87/88 4 1141, 256Nur än. Staats Nente s ob s06 v. de hie vodjs 7 f. Sächſ. Thür. Brauntehlen ſi70,756do. do. fund. o a Rheiniſche II. sie Anhalter Landesbant 102. ob n urd St Pr. AuſſigeTepliter Pr. Obl. 152., tn do. S 98, 25 b B do. do. 1858, 60. 4 Braunſchw.- Hannover 4 101, 2561 G Wefleregeln Alkali I139, 00b u e W v. 71
ngar. Staats Eiſ.-A, 7 do. do. 1662, 64. 4 Deulſche Grnudſchuld-Bant 4 d d raz r v. sdo. von 1889 4 99, 400, do do 71, 73er 4 1102, 900, do. do 319 95, 10 d Bankdisconto in PragTurnauer do. b 93,00 Gdo. Oſtbahn, II. Obl. b 176, 50 d aalbe t zie 26 Den en /2 98,50d,do Denn n Toten v. v eutſche Hyp. B. n. i wo Zuezdem 21 London s DoörſtewihRattm. Dr. J. A. 4 79,

Serbiſche Rente s l54. o WeinmarGeraer 4 100, 006 o. 1 1i0625000 do. Lombard 9 5 3Zeiher Par. u. Solar.-Fadr.do do. 5 684,100 Wanrnteiä 4 ſp. Gothaer Prämien J. Abth. 756 do. Privaidise s n o d
Brüſſel 4 s Mansſelder Kunze feo. 712,0P

o vroh. Chiti 8,20-—8,26 M., roff. Chilt Aronne
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